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Ben. Juni 1M0 ' ^ ^^8. Jahrgang. Nr. 6

Zeichnung von II, Nyffenegger

\V^e Je chasdi 'jM-iudunäuditerli säge, löh mer Ji abel
(Vergl. Seite a unten)

ârensviegel

<4e cliascli ^îiuclimâucliterli «âZe, Ivli rner cli aìzel
(VerZI. >8eite z unter»)
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li/r.s
//<?at7ac/a m/!«/ a/aaaa/a r/i'ese Zeiten,
oaa7c /7aaa£a^ /aa/a/a?aa ,s7aa//,

c/a.s'.v .sy'c .sy'a7a oer/AA'CA/AVA,

a/az//ÄA- soa'^7 A/aa.V £rtraÄ/a//.

Aaaaaaaa a/aa.sv> n'o (vy/.s' ivaaaaaa /.v/,

,sy7/m? uy"/m //aV/A/, u7r (//'«c/iWiS $7aa//,

o/> f.v a7a?aa/sa7a, aj/a '.v aZ/iter/ A/,

•SYa/Àa/7 lofflffll's /AA?A' /G/a'AA/a/aa//.

A/so /aAAA£Y7A l'A/' A/A<? A/ay/a ^'A?,

a/ayyva G/er /a m'c iva'ay/ .sya77,

U7AAAA/AV7VAAA'. (170 A//Î GAAA// YÄAA «YJ

.vac sa'aVa ayy'.v.s7 aaaaa.v /G/aya/a/aa/G

0/a, ü'/e /aayc.syva iva> a/a'<? 7Aj/a?a?,

a/aaaaaa /VoAwe^m, Aa//<?£YA7,

uyvaaa s/aVa Aaya/o zivca o<?awaa/a/a?aa,

aa//aw aya/.sy7a7 i/i.v ZG/aya/a/aa//.

Ga7// a//o ^yzaaza? 1177/ A'/A .S'/aäa7Y',

aa/a a/aaa* 7'aaa/ a/a/s II a;/7. aaaaaa /aay/,

AAAA.SYV 7/cA'Z /ÀÂ/A/Z /yAAAAC /7AV7y\

a/avaaa a?.v a.sZ //àa'S ZG7aya/a/aaZZ.

/'ayaa/aa/a »a/>Z A's /Tajaa/aaayyvaZaya,

a/aaa/a iva'a" saaZzaaaa saa? sa/aaaa'/aaaaazZZ,

,Sy7/AAa7/aAA' AAOA7A SaVaa/ AA/ASA'O /G Z AYA A

ayaaa.v^y7aay/a7/Z /AA7- ZGZ/*aaZ7az/Z.

/vosZeZ aas aawa:7a aaa/a' zaa/aaa /Zya/a/aaya,

/ay. a a// es a/aaa7a a/aa? /aaa/a/aaa .S'Zaaa/Z,

/aAYAA^Z AAAA.V a7/AA?AA Sc/AÖAAA'AA AA//A/AAVA,

a/aas /aaaaaosa' /GZaya/a/aaZZ.

/7aas Gaysy7aa/// zaa aaaa.svyyaa /vyaaaaaaaava

sa7a/aay'Z yl/ora/ aaaaa/ a/ay7a7 /a/aaZZa

/ay/av /7ayy7' asZ aaaas ava7//(Oaaaaaaaya

/ÄÄA* <7eAA A'AAA//' aaaa'Z ZGZaya/a/aaZZ /
737»s/hs

Der kl. Bürokratius in der alma mater kernensis
XG/>CA- jBäz'eAispAege/,

am 11. Mai hat bekanntlich die zweite Generalmobil-

machung stattgefunden, derzufolge Hunderte von Stu-
denten der bernischen Universität neuerdings unter die

Fahnen gerufen worden sind. Willig und opferbereit stell-
ten sie sich in den Dienst des Vaterlandes, zum Schutze
der Heimat in Reih und Glied mit den Soldaten aller
übrigen Stände zusammen.

Die Universität wurde damals zunächst für 14 Tage
geschlossen und hat seither ihren Betrieb wieder in re-
duziertem Maßstabe aufgenommen. Und nun passierte das

Unglaubliche: jeder mobilisierte Student erhielt postwen-
dend die Aufforderung, per Nachnahme die hübsche
Summe von sage und schreibe zwölf Fr. zwanzig Rp. an
die Uni einzuzahlen, zwecks «Kosten für die Beurlau-
bungsgebühren im laufenden Sommer-Semester 1940» —!

Zeugnis einer wahrhaft patriotischen, vorbildlich
akademischen und ganz allgemein überaus humanen Ein-
Stellung, dieses Gemecker des Sankt Börokratius aca-
demicus, in der Tat! Dafür also, dass der gut vaterlän-
dische Bernerstudent seine Dienstpflicht an der Grenze
erfüllt, dafür, dass er sich vorbehaltlos der Heimat zur
Verfügung stellt, dafür, dass er nicht studieren kann,
dafür soll er nun noch der geldgierigen aima mater volle
12 Franken 20 Rappen an «Beurlaubungsgebühren» ent-
richten

Stellt sich die Hochschulverwaltung denn eigentlich

vor, die bernischen Studenten hätten sich zu ihrem Ver-
gnügen in den Grenzdienst begeben und befänden sich
dort in einer Art Sommerfrische, einem Ferienzustande
also, wofür sie sich extra noch zu beurlauben und über-
dies so etwas wie eine Luxus-Steuer zu entrichten hät-
ten —

Wer als Soldat an der Grenze diese ominöse Nach-
nähme nicht erledigt, dem wird angedroht, man werde
ihn umgehend exmatrikulieren und er müsse dann

gewärtigen, wenn ihn das Vaterland von seinen militä-
rischen Pflichten einmal entbunden haben werde, im Falle
einer neuen Immatrikulation das Doppelte des ein-

geforderten Betrages zu bezahlen.

Ich habe es nicht unterdrücken können, während
meines dreitägigen Urlaubes der Universität einen dis-
kreten, ganz inoffiziellen Besuch abzustatten. Wen habe
ich dort als Kinder unserer lieben aima mater angetrof-
fen? Ein paar Nicht-Mobilisierte, denen wir das Studium
ja von Herzen gönnen, und daneben das ganze Gros der
Studentinnen, sowie vor allem Emigranten! Dafür also,
dass diese Letzteren ungestört ihrem wissenschaftlichen
Bildungsgang obliegen können und dass der Herr Hoch-
schulverwalter doch auch noch etwas zu tun hat, müssen
wir Soldaten aus dem Grenzdienst der Berner Uni «Beur-
laubungs-Gebühren» entrichten

Was sagst du dazu?

Mit Mutzengruss Dein Mani.

7i TiJäIBeobachter eines schweizerischen Flugzeuges stürzte unlängst anlässlich einer Reparatur vom Flugzeug ab und landete in der Inner-LUm HTwIkjMCfla Schweiz unfreiwillig auf einem Baum, wo er hängen blieb. Sofort eilten einige Bauern herbei, um den vermeintlichen Fallschirmabspringer
totzuschlagen. Der Mann musste erst nach längeren Verhandlungen durch sein Schwyzerdütsch beweisen, dass er kein Ausländer sei.
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FZ/,55 /F i
ZZ<?/wZZoZ/ r/oe/t r//6Z6 2^<?ZZs//,

oZsZe Z7i//F'e //âZrv/ .VaZZ,

<Zc/w.^ sZe ^e^/?eZZer' .vZoZi «>erZi/6ZZe^,

eZa/Zi,' so/A? </».>>' ZZ.,7,«/>Z</ZZ.

ZV////» /Z/?^ <vo «ìv/.v uv///// ////.^.^Ze/7 /à/,

^eZZ/^Z «»v/i» //Z/Z/Z. nZ/- /Z/'//rZ.e//^ ^/aZZ.

oZ/ e.</ cZe//Zs/?Z/, o// Z //ZZZZe/7 Z.vZ.

.^o/o/7 Zo//////Z x /5Ü7/'//Z/Z//ZZ.

/tZào /a/?^e». u'Z/' à 4/6//F6,
cZe/'e» (ZZe» /« //Ze tvZ/vZ .>>v/ZZ.

U'/////Ze/Z/«/'. u'Ze //// Z?6/Z/V//A'e

.«>Ze .?/'/Z/ re/'^.V /////v Zà7/'aZ/Z//ZZZ

O//, >vZe /i/v's^e» rrv> /ZZ<? ZV/Ze/?,

/Z«//// W/'ìVeKe//, Zt//ZZeu//7,

«ve//// à// Z/e//Ze 2«veZ t/e/'^oZ/Ze//,

//ZZ/w /-//Z.^eZ/Z /'».>>' ZV/7/'//Z/ZaZZ.

(,'eZ/Z </Ze F////?e Il/Z/ /'// L'ZZ/e/r',

o Z/ /Ze/- Z'o/Z /Z//.V II///7 ////// Z/uZ,

////.>>e/- ZZ//Ü ///Z/Zz Z'eZ//e Z>Z///e.

/Ze///? ev ,'.<>7 ////^ Z^./Z/aZ/ZaZZ.

Zvv/ZZ/7/ A?Z/Z es ZV///Z////vv/Ze//,

eZoeZ? «rv7' veZ^e/? sZe .v/Z///eZ//////ZZ,

s?Z//?eZZe/' //o/Z/ s?7??Z ////.v/v Z^V/Ze//

/-a//^eZ//aeZ/Z //e/' àZ/'/?Z/Z/?ZZ.

ZV/sZeZ <"5 /?/?eZ/ /?///' ?eZ/// Z(//////e//,

/>ac//Z e.v /ZoeZ? à Z/e/ZZ/e VZ///Zz,

Z//7//FZ ////.v e/'/?e/? .seZ/ö//e/? Z»/////e//.

/Z//s /«///ose Z^ü7/v/Z/ZaZZ.

/1//s (Ze.v/Z??//Z /?//^/e//? /U"o////??e/t

seZ/Z///'Z Zi/o/aZ /?/??Z /ZeeZeZ //Z//ZZ/

/e/Zee /ZeeeZt ZsZ ////s ?v/ZZZo//////e//

/Z//' /Ze// ZV////' ////Z Z^'./Z/v/Z/ZoZZ /

Der lil. ^äürcil^ratiu« in <1er alina niâter lzernensi«

^vie^er ?6ä? e?/s^?eAe/,

am 11. klai bat bekanntlieü die Zweite Densralmobil-
maeüunZ stattZstundsn, der^utolZs Dundsrts voir Liu-
denten der berniseüen Dnivsrsitat neuerdings unter à
Daünen Aeruten worden sind. Willis und opksrbsreit stell-
leu sie sieü iu den Dienst des Vaterlandes, 2um Leüut^s
der Deimat in Deiü und Dlisd init den Loldaten aller
übrigen Ltänds Zusammen.

Die Universität wurde dainals ^unacüst tür 14 lasse
^eseülossen und bat seitüsr iürsn Dstrisb wieder in rs-
duaiertem lVlakstabe autAsnommsn. Dnd nun passierte das

DnAlaudliclrs i ^jsdsr inodilisierte Ltudent erlrielt postwen-
dsnd die àttordsrunA, per l>laelrnalune die lrübsclrs
Lunune von saZe und selrreide ^wölt Dr. ^wan^iA Dp. an
die Dni ein^u^alilsn, Zwecks «Dosten tür die Deurlau-
lZunASAekülrren irn lautenden Lonunsr-Leinsster 1940» —!

?!euAnis einer walirlratt patriotiselren, vordildlielr
alradeiniselien und Aan^ allAkinein überaus üuinansn Din-
stellunA, dieses Derneelrsr des Lanlrt Dörolrratius aea-
deinieus, in der lat! Datür also, dass der ^ut vaterlän-
disclie Dsrnerstudent seine Dienstptlieüt an der Drsn^e
srküllt, datür, dass er sieb vordelialtlos der Dsirnat ?ur
Vsrkü^unA stellt, datür, dass er n i e li t studieren kann,
datür soll er nun noeü der AeldAisriAsn alrna inater volle
12 Dranksn 20 Dappen an «DeurlaubunASAsdüliren» ent-
rieüten

Ltellt sieb die DoeüselrulverwaltunA denn siAsntlicü

vor, die bsrnisoüsn Ltudentsn üättsn sieb 2u iürsin Vsr-
ZnüAen in den Drsn^disnst begeben und betänden sieü

dort in einer àt Lorninertriselie, einern Derisn^ustande
also, wokür sie sieü extra noeü 2U beurlauben und über-
dies so etwas wie eins Duxus-Lteuer ?u entricütsn üät-
ten —

IVsr als Loldat an der Dren^e diese oininöse I4aeü-
naüine nieüt erledigt, dein wird an^sdrobt, inan werde
iün uniAsüsnd exmatrikulieren und er müsse dann

AewartiKsn, wenn iün das Vaterland von seinen militä-
riseüsn Dtlieüten einmal entbunden üaben werde, im Dalle
einer neuen Immatrikulation das Doppelte des ein-

Astordertsn Retraces 2U be?aülen.

leb üabe es nieüt unterdrücken können, wäürend
meines dreitäAiAen Urlaubes der Universität einen dis-
kreten, Aana inotti^isllen Dssueü abzustatten. Wen üabe
ieü dort als Dindsr unserer lieben alma mater anAktrot-
ten? Din paar Dicüt-Klobilisierte, denen wir das Ltudium
pa von Derben Zönnen, und daneben das Aan^e Dros der
Ltudentinnen, sowie vor allem Dmi^rantsn! Datür also,
dass diese DeDteren ungestört iürsm wisssnseüattlieüen
DildunAs^anA oblieZsn können und dass der Herr Doeü-
seüulverwalter doeü aucü noeü etwas ?u tun bat, müssen
wir Loldaten aus dem Drsn^dienst der Dernsr Dni «Leur-
laubun^s-Dsbüüren» sntricüten.

IVas sa^st du da?u?

Kilt klut^sn^russ Dein klani.

sikisz 5ctiwsi?efi5ctien Dnläzigzt snlä55lick eilist vom k^Iuz^suz slz ur,c! Islicjsfs in cjsr lnisr-
I » scnwsi? unfi'siv/illig auf einem kaum, wo liän^sn kiistz. Zoiort eilten einige Lauern ksrbei. um ctsn vsrmsintlictisn ^allZLtiirmabzplingsf

tot^uzcnlsgsn. Der t^ann musste erst nscti längeren Vsrkanctlungsn cturcti sein Hcliw^isrcjütscti beweisen, ciass er kein Z^usläncisr sei.
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JViotorisierte
Blutreinigung

Wir leben bekanntlich im sog.
Zeitalter der Technik. Das moderne
Tempo verlangt auf allen Gebieten
gänzliche Umstellung, sonst läuft
man Gefahr, überholt und zum alten
Eisen geschmissen zu werden. Wer's
noch nicht wusste, der lese im «An-
zeiger für die Stadt Bern» vom 10-

Juni folgende Bekanntmachung:

Blut^Keinigung
m it Kami o ii nett c werben äutoerläfjig
Oeforflt.

91. 9t.

ïctct)()Dn 9tï. X 3
mit b e m a b f ti r e n b e n

iötutreinigungStee

ßarapur
Also nun wissen wir's. Sogar die

Blutreinigung hat sich modernisiert
und erfolgt jetzt per Camionnette
auf motorisierte Art. Das Telephon
mit dem abführenden Tee wird es

jedem Interessenten bestätigen. Alles
stellt sich auf Grossbetrieb um, und
dass auch auf dem Gebiet der inne-
ren Säuberung so etwas wie eine
Planwirtschaft nun eingeführt wird,
entspricht ganz den neuzeitlichen
Anschauungen. Wagenweise wird da
gearbeitet, ganze Platsche von
neuem Tee und altem Blut werden
ausgetauscht, Massenumsatz und
Tempo sind heute Trumpf.

Eine camionnette Bescherung —!
Lina

Meine Herren! Wenn wir für die

Hebung des Rindviehs arbeiten, ar-
beiten wir eigentlich für uns.

*

Ich bille die Herren, hauptsäch-
lieh die Vertreter meiner Partei, um
mehr Aufmerksamkeit, denn was ich
vorbringen werde, betrifft hauptsäch-
lieh sie. Es handelt sich nämlich
um eine neue Art der Schweinezucht.

*

Die Wichtigkeit des Kompostdün-
g'ers ist so gross, dass ich mich einige
Male mit ihm mündlich beschäftigen
muss.

*

Die Vermehrung der Landbevölkc-
rung erfolgt auf ganz natürlichem
Wege. Sofort werde ich Ihnen zeigen,
wie. (Stimme aus dem Publikum:
„Ums Himmelswillen !")

Der Gentleman
Was ist ein Gentleman? lautete die

Aufgabe des Lehrers. Ruedi erkun-
digte sich vorerst beim Vater. «So
viel i weiss, isch e Tschentelmen e

Löu», war dessen Antwort. Ruedi
war von dieser Antwort nicht be-

friedigt und fragte die Mutter. «Ja,
ja, das weis i scho, was e Tschentel-
men isch, das isch e brave Ma, wo i
der Hushaltig hilft, wo ds Morge
chochet, der Frou ds Aesse i ds Bett
bringt, d'Schueh sälber putzt, der
Märit macht, ds Mittag und am Abe
i der Chuchi hilft, am Samstignamit-
tag stauspönet, wichst und bloched,
nüt i ds Wirtshus geit, nie jasset und
nüt rouckt, grad so eine wie der
Herr Meier im zwöite Stock, das isch
e Tschentelmen», erklärte die Mut-
ter eifrig.

Nachdem Ruedi Vater dies er-
zählte, meinte er trocken: «Gäll, i
ha doch rächt gha, doch e Löu u de

no e fertige.» Miggu.

Verkannt
Olga hat die Verlobung aufgelöst.
Der verflossene Bräutigam stellt

sie zur Rede.

„Du hesch en andere gärn? Guet,
wie heisst dä Kärli, wo wohnt er?"

„Nie sägen i dir das, du wosch ne
erschiesse, gäll?"

„Quatsch, d'Ringe wott ig ihm
verchouffe. " tk>di

Der Kleinbauer ist so elend daran,
dass er sich ausschliesslich von Kar-
Löffeln nährt. Und jetzt soll ihm
auch noch das Viehsalz verteuert
werden!

*

Wenn die Bäuerin ihre Milch direkt
den Konsumenten geben könnte, wäre
beiden Seiten geholfen.

*

Ich habe Achtung vor dem frem-
den Rindvieh, aber das einheimische
ist mir lieber, denn es ist sozusagen
unter einer Sonne mil mir auf-
gewachsen.

*

Zu den sieben trockenen Jahren
der Landwirtschaft gehört auch das

Auto, das in seiner Fahrt Menschen,
Schweine, Kälber, Geflügel und kurz
und gut alles tötet, was ihm in den
Weg kommt. Köbi

Der Sehlaumeier

„Auf schnellstem Wege". Wie das ,,Feuille d'Avis
de Genève" berichtet, hat die Polizei in einer kleinen
Gemeinde eine Falschmünzerbande ausgehoben und
dabei 26 falsche Fünflrankenstiicke beschlagnahmt.
Der Polizeichef der Gemeinde setzte sich sofort mit
der für ihn zuständigen Staatsanwaltschaft in Ver-
tiindung, die ihn beauftragte, die falschen Geld-
stücke auf „schnellstem Wege." einzusenden. Am
nächsten Morgen erhielt der Staatsanwalt — eine
Postanweisung über 130 Franken!

iSchalterbeamter : „Das sy itze* dieibe
schöni Füfliber — lieit Der no meli vo
dene 1 ?"

E träfi Antwort
(Wirklich passiert)

Anlässlich einer Gefechtsübung
mussten die Füsiliere springen. Nur
Füsilier Mütschberg sprang nicht,
sondern marschierte. Als ihn der
Oberst fragte, weshalb er nicht auch
springe, ob er etwa krank sei oder
nicht gute Schuhe habe, meinte er
gelassen: «Wohl,wohl, HerrOberscht,
i bi zwäg und gueti Schueh han-i o,
aber nit zum springe, zum blyben
stahn, wenn der Find chunnt, Herr
überseht.» — «Sehr guet, Füsilier
Mütschberg.» -chi

Tierpark und
Vivarium

Jungtiere bei:
Bison. Gemse, Edel-
Borsch, Damhirsch,
Pony, Zwergziege,
Fasanen usw.

Redeblüten aus einem schweizerischen Parlament
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^Motorisierte
DIutreirliZuoZ

Wir leden dekanntlicd im sog.
Zeitalter der leednik. Das moderne
Dempo verlangt ant allen Dsdisten
gänzlicds Umstellung, sonst läult
man Deladr, üdsrdolt und zum alten
Disen gescdmissenzu werden. Wer's
nocd nicdt wusste, der lese irn «à-
zsigsr tür die 3tadt Lern» vorn 10-

àuni folgende Uskanntmacdung:

in it t! a ini e n nett e Iverden zuverlässig
besorgt.

N. N.
Telephon Nr. -k DZ

mit denr absührendcn
BIntreiniguiigstee

Laxapur
Visa nnn wissen wir's. 3ogar die

lZlutreinigung trat sied modernisiert
und erfolgt setzt per Damionnetts
ant motorisierte àt. Das Delspdon
rnit dem adfüdrsnden Des wird es

sedem Interessenten destätigsn. Kllss
stellt siolr ant Drossdstriek nin, und
àass anelr ant dem Dedist der inns-
rsn 3äuderung so etwas wie sine
Dlanwirtselratt nnn eingetüdrt wirà,
entspriedt ganz àen neuzeitlicden
Vnscdauungsn. Wagsnweise wirà àa
geardeitet, ganze Dlatseds von
nenein lee nnà altein Llnt weràsn
ausgetauscdt, Masssnumsatz nnà
kempo sin à trente Drumpf.

Kins cainionnetts Lescderung —!
Dina

Neins Herren! Wenn wir lnr àie

Iledung des Kindvieds ardeiten, ar-
deiten wir eigentded Itir uns.

-t-

lelr ditte àie Herren, dauptsäed-
liclr àie Vertreter meiner Partei, nur
inelrr Vulmerksamkeit, àenn was ielr
vordringen weràe, betrifft dauptsäed-
lielr sie. lvs lranclelt sietr nänrlielr
um eine neue Vrt àer 3edweinezucdt.

-i-

Die Wiedtigkeit àes Kompostdun-
gers ist so gross, àass ielr miolr einige
Male mit ilrm mündlied desedäftigen
muss.

-i-

Die Vermelirnng àer kanddevölke-
rung erfolgt ant ganz natürliedem
Wege. 8otort weràe ielr Urnen zeigen,
>vie. (stimme ans àem Publikum:
,,Ums Ilimmelswillen!")

Der Dentleman
Was ist ein Dentleman? lautste àie

àfgade àes Dedrsrs. Kuedi erkun-
digts sietr vorerst beim Vater. «3o
viel i weiss, isetr s Iscdentelmen s

Döu», war àesssn àtwort. Kuedi
war von àieser àtwort nietrt de-

friedigt nnà fragte àie Mutter, «àa,
sa, das weis i setro, was s Dscdentel-
men isctr, àas isetr e trrave Ma, wo i
àer Kusdaltig trittt, wo às Morgs
etroetret, àer Prou às àsss i às Lett
dringt, à'Lctrnetr säldsr putzt, àer
Märit macdt, às Mittag nnà am Vbe
i àer Uducdi trittt, am Lamstignamit-
tag stanspönet, wiedst nnà dloedeà,
nut i às Wirtstrns geit, nie sasset nnà
rrirt rouckt, graà so eins wie àer
Herr Msier im zwöits 3tock, àas ised
s Dsedentelmen», erklärte àie Mut-
ter eitrig.

Kacddem Kusdi Vater àiss sr-
zädlts, meinte er trocken: «Däll, i
da àoed räcdt gda, àoctr e Döu n às
no s tsrtigs.» Miggu.

Verbaulit
Olga Irat clie Verladung antgelöst.
Der vertlnssene Dräntigam stellt

sie zur dìeàe.

,,Du Ireselr en arràere gärn? Duet,
wie treisst àâ Kärd, wo wotrnt er?"

,,Kie sägen i àir àas, àu woscd ne
ersediesse, gäll?"

,,l)uatscd, à'Dinge wott ig idm
veredoutte. "

Der Kleindauer ist so elenà «lararr,
class er sied ausscddesslicd von Kar-
löffeln nädrt. Und setzt soll idm
aucd noed àas Viedsalz verteuert
werden!

-i-

Wenn die lZänerin ilire Milcd clirekt
den Konsumenten geden könnte, wäre
deiàen 3eiten gedulten.

-i-

led dade Vedtung vor dem trem-
den Uindvied, ader das eindeimisede
ist mir lieber, denn es ist sozusagen
unter einer 3onne mit mir gut-
gewaedsen.

Xu den sieden trockenen àadren
der Dandwirtscdalt gekört aucd das

Vuto, das in seiner Ualirt Menseden,
3cdweine, Kälder, Detlügel uncl kurz
und gut alles tötet, was idm in den
Weg kommt. i<öki

Der t8^i!auzneier

schnellstem» ^e^e". 'VVie ü:i8 ..I^ouillo ü'^.vi8
lie LrlZnöve" derieütD.t, Iiali âil; polixei in oinki' Iileinon
Oemeliiâe eine ^lilsetiinünxerbnnlie nus^e^oden und
diibei 26 tniseiie ^ünklrunken8l.üelle de^edin^nàmi.
ver volixeiedet' der Gemeinde seixte sieii sokuri mü.
der kür iìin xuskàndissen Linak8nnwnlt.8eiinki in Ver-
tMibiinx, Uo! lim Io>!U>Ili"M'l >!!>' ildil-
sUiek« a»r ,,8àe»!îl.em Wsx«" «W^rwvn'leo.
nü.eü8ten NurAen ertiielk der Lknat.8anwnili — eine
i>n»e>iov<^s>oiA um ri"i,ik>'>>!

>8ckslterl,e»mîer „lDss zz' it-e'àTeide
«cliüril ?üDiI»er — Iieit Der no mel» vo
dene I

D trä^ ^elit>vc»rt
(Wirklicd passiert)

àlasslicd einer Lletecdtsübung
mussten die Füsiliers springen. Kur
püsilier Mütscddsrg sprang nicdt,
sondern marscdierts. VIs idn der
Dkerst Iragts, wesdalk er nicdt aucd
springe, od er etwa krank sei oder
nicdt gute Ledude dade, meinte er
gelassen: «Wodl,wodl, NerrDderscdt,
i di zwäg und gueti Lcdued dan-i o,
ader nit zum springe, zum blöden
stadn, wenn der ?ind ckunnt, Herr
Ddsrsedt.» — «Ledr guet, Püsilier
Mütscdderg.» -cdi

Vi^âRîìRirì

DuirvgkSpS der
vis«». I t l -

ràSàiBei,

^ecleìilûtel» aus einem «c!i»vei^eri«el»eli Darlanient
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Ge/rädWem
Sie schiessen mächtig oft ins Kraut
In unsern stürmen Tagen.
Dass leider mancher sie verdaut,
Was brauch' icli's noch z.u sagen 1

„Es heisst", „man sagt", „on dit", so

Es an. Und mit „si dice". [fängt
Und was man ferner dran noch hängt,
Das gleicht dem Tratsch und Kitsche.

Spricht einer die Vermutung aus,
Flugs ist das Ding geschehen;
Dann pflegt die Mär von Haus zu Haus
Im Sauseschritt zu gehen.

Am Waschtrog haben sie den Start,
Am Biertisch und im Laden.
Ist ein'Gerüchtlein ganz apart,
So tönt's: Wohl, das hat Faden!

Und folgte einer auf der Stell'
Rückläufig ihren Spuren,
So merkt' er sicher leicht und schnell
Den Sitz der — „Agenturen"!

Man wehrt sich gegen den Morast.
Ein aussichtslos Beginnen!
Und falls du keinen Radio hast.
Musst du sie — selbst ersinnen!

/n'sc/ié

Brönnti
Bunnn trifft Bimm.
Sagt Bumm: „Du, Bimm, säg

einisch," gester hani dv Brut gseh.
Tuet jitz die nid es bitzelibitzeli
schiele ?"

Meint Bimm: „Es bitzelibitzeli-
bitzeli Möntsch, i cha der säge,

we die us em Outomat wott Schogge-
Iah usezieh, so verwütscht sie gäng
brönnti Mandle!" Oha

Der Unterschied
„Fritz, werum han i der jitz grad

gseit, du sygsch e chlyne Tropf?"
„Wiil i drum nonid eso gross bi

wie Dihr, Herr Lehrer." Mina

Elnderunfellve rsiehe rung
bel der Helvetia eingehen
Wirth & Vogt, Bärenplatz a

Vater werden
Treffen sich ihrer zwei.

Sagt der eine: „Gopfriedstutz
Godi, was machisch de du für ne

truurige G ring — ?"
Meint der andere: „I bi drum

Vatter worde."
,Aber, das isch doch grossartig,

gratuliere! Und wie geit's dyr Frou?"
„Die — weis no niit dervo..."

Mani

iSchüchternheit
Bumm hat eine neue Liebe.
Aber dero Liebe erwacht ihm nicht

schnell genug.
Bimm rät ihm: „Du Tscholi, du

muesch nid eso schiiiich sy! Lueg
esrnal mi a : i ha sogar einisch e Prin-
zässin ggohrfyget!"

PI 9"
„Allerdings. Sie het mi drum

agschwindlet gha. Sie isch gar keni
gsi." Lola

Die Uhr
Max ist jung verheiratet.
Aber er trifft sich einmal in der

Woche am Stammtisch mit seinen
Freunden aus der Junggesellenzeit.

Seiner Frau hat er versprechen
müssen, niemals später als um Mitter-
nacht von diesem Höck heim zu
kommen.

Leider trifft er aber unlängst erst
um fünf Uhr ein, etwas sehr ziemlich
beschwipst.

Empört ruft die Mäxin:
„Däm seisch du Mitternacht?

Weisch du, wie spät es isch??"
„Oh, das isch — hup — doch nid

eso — hip — schlimm. Aes — hop —
isch doch ersch — hap — eis!"

Wie er das sagt, schlägt die Uhr
gerade fünf.

„Scho guet", meint Max, zu der
Uhr gewandt, „m-ir — liuliap —
wüsse, dass es — hohip — eis isch,
du — liöhep — bruchsch das nid —
hopla — füf mal z'säge!" jja

Äöllifcett A-(ro
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE;
Herren Sohlen und Absätze Fr. 6.50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.80
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Radio izTfe? immer vorteilhafter!
/^y g Verlangen Sie bei Neuanschal-

lunq oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
kldrutigsboch der^ Steiner A.-G. - Bern

Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Wichtige Aufklärung
über Brissago „Efriba" mit gefärbten Halmen in rot,
blau und grün — Rothalm, Blauhalm und Grünhalm —
Die Brissago-Halme (Binsenpflanze aus Afrika) werden
über zwei Stunden in giftfreier Zuckerfarbe gekocht;

dadurch entstehen folgende Vorteile:
1. Absolut hygienisch rein; 2. die Halme werden gleit-
fähiger -— glitschig —, daher sehr leicht herausziehbar,
ohne die Zigarren zu brechen; 3. jede Brissago mit Rot-,
Blau - oder Grünhalm versichert echt „Efriba"-Fabrikaf,
denn nur „Efriba"-Brissago darf mit gefärbtem Halm

fabriziert werden und ist gesetzlich geschützt.
Verlangen Sie die 100°/„ Schweizerfabrikat-Brissago „Efriba"

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.- 3.50; Tabletten 50 Cts. und Fr. 3.-. In den Apotheken

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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8ie scüiessen niÄcüliß old ins Kraul
In unsern slnrinen l'azen.
O-Ziis leider iNAncker sie verdaut,
>Vas krauck' iclks nock /.u snKenI

„Us Neisst". ,,inan saßt", ,nn dit", so

ks on. knd mit ,,si dice". slänßt
knd vas inAn lerner dran noeii Ikingt,
I)AS gieiekt dein Iratseü und Kitscke.

8prickt einer die Vermutung Ans,
klugs ist clAS Oing gesckeken;
Dann pl'iegt ciie IVIâr von Klaus s:u kaus
lin 8ausescl>ritt ?.u geüen.

Vm Vcasektrog kaben sie rien 8tart,
Vm IZiertiseü und im ksden.
Ist ein Klerüctitlein gan? apart,
80 tont's: Viklü. cigs üat leaden!

knd toigte einer auk der 8tek'
Küekläukig iiiren 8puren,
80 merkt' er sicker ieickt nnd sckneil
Den 8it/. der — ..Agenturen"!

>lan wekrt sick gegen den Clarasl.
kin aussicktsios lZeginnen!
Und iAlIs du keinen Kadio kast.
>'lus.st du sie — selkst ersinnen!

/risà-

^rönrrti.
kumm trikkt Kimm.
8aßt kumm: ,,ku, Kimm, säg

einisck' ßester kani dv krut ßsek.
kuet sit? die nicl es kit^elikit^ek
sckisle?"

lVleint Kimm: ,,ks kit^elikit^ek-
dit^ek?? !>lünt8ek, i cira der säße,

we (lie us em Outomat wott ^ekoßge-
Isk useàk, so verwütsckt sie ßäng
krönnti Nandle!" e»i,g

Der Duterscìiie^
,,krik, werum kau i 6er sit? ßracl

ßseit, (lu svßsck e eklvne kropk?"
,,>Vül i clrum nonicl eso ßross ki

wie kikr, Iderr kekrer." Nina

xinäsi-unkvllvs rsllltw rvnz
dsl âsr Uslvsrrâ singeSsn
«(red à V--gi,Sàrsnp1sr- ^

Vater cercle»
krekken sick ikrer ?wei.

8aßt cier eine: ,,Koplrieclstut?
Kocli, was mackisck cle ciu kür ue

truuriße Krinß — ?"
Vleint 6er andere: ,,I ki clrum

Vatter worde."
,^.ker, das iscir clocir ßrossartiß,

Zratukere! kncl wie ßeit's d)U' krou?"
,,kie — weis uc> nüt clervo..."

NANÌ

^»cliûcìrteriilieit.
kumm kat eine neue kieke.
rVber 6ero kieke erwackt ikm uiekk

sekueii ßeuuß.
Kimm rät ikm: ,,ku dsckok, 6u

muesck 166 eso seküüek sv! kueß
esmui mi a: i ka sogar eiuisek e kriu-
?ässin ßßokrkvget!"

?"
„Allerdings. 8ie kel mi clrum

aßsckwindlet ßks. ksie isck gar keni
ßsi." iüvlA

Die Dtir
Nu.v ist suuß verkeimkek.
/rker er kriklk sick eiumul iu cler

VVucke um 8lk>mmkisck mil seinen
kreunclen aus 6er .lunßßesellen^eik.

kleiner krau kak er verspreelien
müssen, niemals später als nm Nilker-
nackt von diesem Iläck keim 211

kommen.
keicler triktt er aker unlänßsl erst

um künk Kür ein, etwas sekr ^iemlicii
kesckwipst.

kmpört rukt die Näxin:
,,käm seisck du ?»litlernackt?

>Veisck du, wie spät es isck??"
,,L>K, das isck — kup — dock nid

eso — kip — sckkmm. ckes — kop —
isck dock ersck — Kap — eis!"

'VVie er das saßt, sckläßt ilie kkr
ßerade künk.

,,klcko ßuet", meint Nax, ^u «ler

Kkr ßewandt. ,.m-ir — kukap —
wüsse, dass es — kokip — eis isck,
du — käkep — krucksck «las nid —
kopla — kük mal ksäße!" üjg

trimmt s>!s 5cliulnspâssiursn entgsgsn
pkcizc-

ltsrren 8oülsn und /Vlzzsi^s k. Osmsn 5olilsn und ^Ü5siis k^r. 4.80
Kindsr5cliut>s js nsdi <Zrö5!s Zckwsi^sr ksrnisdsr und lsins /^flzsit

sànnskinsstollvnî ksrn. Karl Zànk «SU5, !pi»slga»v 4

I.angnau^ ?rau Vk/mann, Svrbv»lra»s

immer vorteilksNeri
^ V«?k!^r,y«r> dv« ^ê^àri?;cr,S!t

Steiner » Sern

>Vîck»îgS Aufklärung
üker ö^izzsgo „Lkribs" mil gslàikisn l-ls!men in cot,
klau und grün — kotlislm, kisuüslm und Qrünlislm —
Ois öri!5sgo->ds!ms löinzsnpüsnis su! ^lril<s) vsrdsn
üksr ivsi Ziundsn in giMraivr lucksrlarb« gskockp

dsdurcü snisisüsn ioizsnds Vodsils:
1. Hlzzolut li^gisnizck rsin: 2. dis llslms vsrdsn gisit-
isliigsr -— giiiîcisig —, dslisr sslir lsicüi tisrsu5iisüt>sr,
olins dis Agsnsn ^u krsclisn i 3. jsds öriz5sgo mil Kot-,
klau - odsr Eriinkalm vsrziclisd sdit „ktrids"-5skn><si,
dsnn nur „ktriba^^-örizzsgo dsrl mit gslärüism klsim

iskri^isri vsrdsn und izt gszstilick gszckütit.
Veriangen Sie ctie 5ctivei!erfc>bri!<cit-kri55c>go „ktriba"

càs Sullricti-Ililsgenssli
k'r. 1-, 2.- 3.50; l'adletten 5V Lts. unâ ?r. 3.-. In äen ^potkeken

Sàtìl»tì«k-»î»LL«t °
^uservvätilts lagssicarts / Sps^islplattsn / 8sli für Vinsr8 unü Zoupsrs â psrt / Konfersn?-2immer

5. 5cksicisgzsr-ldsu5sr
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Vererbung
Tischgesellschaft.
Herr Wunderli sagt zu seiner Nach-

harin: „I manger Familie soll schynts
d'Dummheit erblech sy..."

Flötet sie zurück: „Aber Herr
Wunderli, werum redet Dihr eso

wüest vo eunen Eitere —?" uhu

Diät
„Heit Dihr aber sicher jitz o

strängi Diät ghalte und nid meh

ggässe als es drühjährigs Chind?"
„Sicher, Herr Tokter, ganz genau

sogar, nämlech grad eso wie der Bueb

vo üsem Nachbuur: es Stück Schueh-
sohle, zwei Lismernadle und e Pa-

täntchnopf..." Uhu

Der Grund
Im Büro des berühmten Variétés.
Ein Liliputaner meldet sich an.
Ein überaus ganz kleiner.
Der Direktor sagt: „Mensch, wie

kommt es denn bloss, dass Sie so gar
klein geblieben sind?"

„Sehr einfach — mein Vater war
Schotte !" Pumps

Audi ein Standpunkt
Zeichnung von Fred Biori

„Jitz mache sie-n-is sogar no d'Rossbolle
und Rägewürm kaputt — 1"

ERIEFKJkSTEN IiEEAKII ©Hf
Gatte in Z. Soso, Ihr Mann macht

Ihnen Vorwürfe, weil er glaubte, Sie
seien vermögend, und nun ist nichts
da? Dann antworten Sie ihm doch:
„Aber Liebster, ich habe dir doch
immer gesagt, du bist mein Alles!"

Mitarbeiter in H. — Sie fragen mich
an, ob ich Ihre Witze, die Sie uns
eingesandt, schon gelesen habe? Tja-
woll, mein Lieber, und zwar schon
unzählige Male!

Konzertfreund in B. — Warum der
erste Geiger in Ihrem Stadtorchester
immer so dumm lache, möchten Sie
wissen? Sehr einfach: der macht halt
auch gute Miene zum bösen Spiel!

Sängerin in B, — Machen Sie sich
nichts draus, wenn Sie der bekannte
Kritiker Y. zerrissen hat. Der schwatzt
ja doch bloss nur nach, was alle an-
dern sagen.

Gwundriger In K. — Nein, die Frau
eines Architekten können Sie ganz
unmöglich schon frühmorgens um
acht Uhr sprechen. Zu dieser Zeit ist
sie nämlich erst im Rohbau "fertig.

Schuldner in L. — Wenn Sie, wie
Sie schreiben, jedesmal beim Er-
blicken eines Ihrer Gläubiger auf die
andere Strassenseite gehen, muss das
aber sehr ermüdend sein, ständig im
Zickzack zu wandern...

Tierfeind in K. — Selbstverständ-
lieh gibt es kluge Tiere. Mein Dackel
beispielsweise läuft regelmässig, wenn
ich ihn strafen muss, auf einen Weg,
bei dem es heisst „Verboten", weil
er weiss, dass ich ihm dann nicht
folgen darf.

Junger Ehemann in G. — Also:
Ihre Frau macht Ihnen Vorwürfe,
weil Sie, kaum vierzehn Tage ver-
heiratet, einmal schon spät nach
Hause gekommen sind? Dann sagen
Sie ihr doch, Sie hätten am Stamm-
tisch eben ausführlich erzählen müs-
sen, wiiiiie glücklich Sie seien...

Musikfreund in H. — Freilich gibt
es Künstler, die bei Konzerten auch
was einnehmen. Ich kenne einen
Pianisten, der nimmt sogar regel-
mässig etwas ein, ein Beruhigungs-
mittel nämlich vorher, gegen das

Lampenfieber.
Frau G. in 0. Nein, es gibt kein

Mittel dagegen, dass Ihr Mann immer
mit offenem Mund schläft. Aber
lassen Sie ihn doch, tagsüber wird er
ja wohl kaum dazu kommen, den
Mund aufzumachen.

Spaziergänger in N. — Nein, es

stimmt nicht, wenn Sie behaupten, so

ein Sonntagsausflug erfrische einen
für die ganze Woche. Sehen Sie: ich
habe jeden Tag den genau gleichen
Durst

Nr. 6 Der Bärenspiegel Seite 5

VererìzunZ
d'iscdgesellscdatt.

Ilerr '(Vunderli sagt /u »einer Xaed-
Karins ,,I mänger Kamide söll scdvnts
d'Dummdeit erklecd s^..."

dlötet sie Turücd: >>^ker Herr
>Vunderli, verum redet Didr eso

vüest vo ennen diliere. —?" riài

Diät
„dleit Didr ader sieder jiD o

strängi Diät gdalte und nid med

Misse als es drüdjädrigs C.dind?"
„wieder, Iderr Dodter, gan7 genau

sogar, nämlecd grad eso vie cier Dueli

vo üsem X^aedkuur: es lstücd tlcdued-
sodle, 7vei Insmernadle ninl e Da-

täntcdnopt. "

Der (^runcì
lin Büro des derüdmten Varietes,
tun Liliputaner inelclet sied an.
Idn üderaus gan7 kleiner.
Der Direktor sagt: ..Vlenscd, xvie

kommt es clenn kloss, class 5ie sn Aar
klein gedlieben sind?"

„lsedr einkacd — mein Vater var
8cdotte!" pamps

ein Atan^punl^t

maclre «ie-o-I« sogar no ^ ^.ossdolle
un«1 Iì.âZe^vûrrn Icaputt — I"

vmirrKâsrrM wrm i^UwâR<riOiU
liatte in X. 8oso, Ilrr Nann macdt

Idnen Vorvürke, veil er glaudte, !sie

seien vermögend, und nun ist nicdts
cla? Dann antworten 8ie idm docd:
,,^.der Dickster, ielr dade dir docd
immer gesagt, du dist mein ^lles!"

>Iitardeiler in II. — 8ie tragen mied
an, od icd Idre V/it7e, die 8ie uns
eingesandt, sedon gelesen dade? Dja-
voll, mein Dicker, und 7var sedon

untadlige Vlale!

Xonxerttreuml in k. — >Varurn der
erste (teiger in Idrem 8tadtorcdester
immer so dumm lacde, möcdten 8ie
vissen? lsedr einkacdi der macdt dalt
aucd gute Vliene ?um dösen 8piel!

8äril>ei'in in II. — Vlscden lsie sied
nicdts draus, venn 5ie der dedannte
Kritiker'V. Zerrissen dat. Derscdvat^t
ja docd kloss nur naed, vas alle an-
dern sagen.

(tvvundriljer in X. — Xein, dieKrau
eines ^.rcditekten dünnen 8ie gan7
nnmöglicli sedon trüdmorgens um
aedt Ddr sprecden. Xu dieser Xeit ist
sie närnded erst im Dodbau tertig.

8eliul<lner in ld. — >Venn 8ie, vie
!sie sedreiden, jedesmal keim Kr-
dlieden eines ldrer (tlaudiger aut die
andere lstrassenseite geden, muss das
ader sedr ermüdend sein, ständig im
Xicàack 7U vandern.

'tierteind in K. — lselkstverständ-
lied gidt es dluge Diere. Nein Idaedel
deispiel.sveise läutt regelmässig, venn
icd idn »traten muss, aut einen dVeg,
dei dem es lieisst ,.Verdaten", veil
er veiss, dass icd idm dann nicdt
tnlgen dart.

.Innrer Kdemann in li. — ^lso:
Idre Krau macdt Idnen Vorvürte,
veil 8ie, daum vier^edn d'âge ver-
deiratet, einmal scdon spät nacd
Dause gekommen sind? Dann sagen
5ie idr docd, 5ie dätten am tltamm-
tiscd eden austüdrdcd er^ädlen müs-
sen, viiiiie. glücdlicd ^tie seien...

Nusiktrenn«! in II. — Kreilicd gidt
es Künstler, die dei Koncerten »ncd
vas einnedmen. Icli denne einen
Dianisten, der nimmt sogar regel-
massig etvas ein, ein Beendigung»-
mitte! nämlicd vorder, gegen das

Dampentieder.
Dran lì. in l). Kein, es gidt dein

Nittel dagegen, dass Idr Vlann immer
mit ottenem IVIund scdlätt. /cber
lassen lsie idn docd, tagsüker vird er
ja vodl daum daeu kommen, den
Klund autxumacden.

.^pii/nergänger in X. — Kein, es

stimmt nicdt, venn 8ie dedaupten, so

ein lsonntagsanstlug ertriscde einen
lür die gan^e >Vocde. lseden lsie: icd
dade jeden 'tag den genau gleicden
Durst!
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ErheiternJe Streifzüge
durch den „Brochhaus"

von 1817
Stichwort: „Schweiz"

Die Berge sind zum Theil in langen
Reihen verknüpft und manche un-
geheuer hoch. Die unterste Gegend
an denselben bietet dicke Wälder und
ietle Wiesen dar. die mittlere be-

steht aus Alpen oder Alpengen...
die dritte Gegend besteht aus spit-
zigen, fast unersteiglichen Felsen, die
entweder ganz kahl ohne Erde und
Gras, oder mit awigem Eise und
Schnee bedeckt sind. Die mittleren
Gegenden oder Alpen werden im
Sommer von den sogenannten Aelp-
lern bewohnt. Die Wartung des
Viehes ist den Sennen überlassen,
welche die Milch, die Butter und den
Käse sammeln.

Die Hauptanlage zu einem Eis-

berge gibt ein Thal, dessen Grund ein
Felsen und dessen Abhang zu klein
ist, dem von oben herabkommenden
Schnee und Schneewasser freien Ab-
zug zu geben. So entstehen allmäh-
lieh grosse Eis- und Schneeklumpen,
die das Thal füllen. Bei diesen mannig-
fachen Abwechslungen der Berge und
Thäler gibt es in dem grössten Theil
der Schweiz die seltensten Natur-
Schauspiele! An mehreren Orten
sieht man auf einem kleinen Bezirke
alle vier Jahreszeiten auf einmal und
oft tritt man so in die Mitte von
Frühling und Sommer, dass man mit
einer Iland Schnee, mit der andern
Blumen von der Erde aufheben kann.
Keiner der hohen Berge ist ohne
Wasserfälle, und da man nicht immer
mit den Augen ihren Anfang er-
reichen kann, weil die Berge sich in
den Wolken verlieren, so scheint es

oft, als ob die Wasserfälle vom Him-
mel über die Felsen herabkämen.

Die Teufelsbrücke befindet sich

zwischen zwei Bergen und unter ihr
läuft der Fluss in einer Tiefe von
ungefähr 70 Fuss mit grösstem Ge-
räusch hindurch.

An Gewächsen ist die Schweiz vor-
züglich reich! Der Weinbau ist be-
deutend und der Handel damit nach
Frankreich, Holland, England, Schwa-
ben ist gross. Baumfrüchte gibt es

viel; das Getreide aber, wofür das

viele Milchvieh ein Hindernis isl,
reicht nicht zu. Die Milch, besonders
die Schweizerkäse, sind bekannt und
berühmt.

Von wilden Thieren sind bemerkens-
wert: Die Gemsen, die Murmeltiere
und die Lämmergeier. p. p

Die Kaffeekanpe
„Frou Dokter, bsinnet Dihr nech

a die unzerbrächlechi Ggaffechanne,
wo Dihr gester gehouft heil ?"

„Ja, Mina, warum?"
„Sie isch's drum nid gsi!"

///, APFELWEIN
IN FLASCHEN

; ^mit Kohlensäure imprägniert.
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

HUMOR
in der Reklame reizt die Kauflust.

M.achen Sie einen Versuch.

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey.La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Gut bedient i^eundf.
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A ,BERN

ZEUGHAUSG

k 9

MfiSSS»
WEBER SÖHNE A.-G. MENZIKEN

I* KÜCHE u. KELLER
AllE ZIMMERh FI.WASSER

-HuoleneHrf.—
für Herren in la Gummi
6 Stück 2.—, 12 Stück 3.—
Fromms Act, allerbeste Qual.

3 Stück 1.50, 6 Stück 2.£0

Versand gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages

Transitpostfach 866
BERN

Lästig fallen der Frau
Störungen und Schwächen

der Unterleibsorgane
Ihnen hilft:
E. KAECH, ZDrichstr. 44, LUZERN
Schweizerkräuter - Pflanzensäfte

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunstfeuerwerk
und Kerzen aller Art

Schuhcrème „Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Sfahlwolle, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd- u. Fettwarenfabrik, Fehrdltorf (Zeh

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

Beste
Bezugsquelle
für sämtliche
Schuhwaren

bavais

dos seit 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparal
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Autklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Potonte»-Vert rieb, Zürich 8, Pufoursfr^1_7^
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«8trei^üZe
durcli cler» „^rvdtliau«"

vc»ri 1817
i8tîclr>vort: ^,<8c1i>veÌ2"

Die Berge sind 2nm Bbeil in Innren
Beiben verbnüpit und muncbe nn-
gelieuer boeli. Die unterste Defend
nn denselben bietet diebe V/ülder und
leite ^Diesen dnr. die initiiere be-

Dedi ous DIpen «der Dlpengen...
die dritte (legend kestebt nus spit-
?.igen, inst unersteigbeben Delsen, die
enDveder gnn^ bnbl obne Drcle und
Drus, oder nrit nvigem Dise und
tsebnee be<leobt sind. Die initiieren
(»elenden «der DIpen werden im
Sommer vun den sagenunnten Delp-
iern be^vobut. Die >Vurtung des
Viebes ist den kennen überlussen,
velebe clie Nileb, die Butter und den
Duse snnnnein.

i)ie. Duuptunluge ?in einem Dis-

lierge gibt ein Bbul, dessen Dritnd ein
Deisen und dessen Dbbung xu klein
ist, dem von »den berubkonimenden
tlebnee und tiebnee>vusser treien Db-
?ug 2U geben. !so entsteben ullmiib-
üeir grosse Dis- und tscbneeklurnpen,
die dus Bbul ttillen. Dei diesen munnig-
tueben Dkvveebslungen der Berge und
Bbsler gibt es in dein grössten Bbeil
der tuinveix die seitensten Dutur-
sebsuspiele! Du meirreren Drten
siebt mon nui einem kleinen Bezirke
nüe vier dnbres^eiten nui einmul und
oit tritt mnn so in die lVIitte von
Drübiing und Sommer, duss mnn mit
einer iinnd isebnee, niit der nndern
Blumen von der Drde nutbeiien kunn.
Deiner der boben Berge ist obne
Wusserlülle, und dn mnn niebt immer
mit den Dugen ibren Dnlung er-
reieben kunn, weil die Berge sieb in
den ^Volken verlieren, so sebeint es

oit, nls ob die >Vusserlulle voin Dim-
mel iil>er die l'kdsen berubkümen.

l)ie Beutelsbrüeke beiindet sieli

/.wiselien ?wei Bergen un<l unter dir
inuit der Diuss in einer Biete von
ungelubr 70 Duss mit grösstem Be-
rnuseb bindureb.

Dn Dewüebsen ist die 8ebweD vor-
xüglieb reieb! Der >Veinbau ist be-
deutend und der Dnndei «lnmit nneli
Drunkreieb, Dodnnd, Dnginnd, 8ebwu-
ken ist gross. Bnumirüebte gibt es

viel; dns Detreicle nber, wolür <lns

viele lDilebvieb ein Dindernis ist,
reielit niebt ^u. Die lVIilcb, besonders
die tlebweDerküse, sind kekunnt und
kerübmt.

V on wiltlen Bbieren sind liemerkens-
evert: Die Demsen, die Nurmeltiere
und die Dümmergeier. iv II,

Die I^stîeellariAe
,,Drun Dokter, bsinnet Dibr neeb

n >lie un^erbrüeblecbi Bgniieelinnne,
evo Dibr gester gebonit beit?"

Dinu. wurum?"
,.tde iseb's druni nid gsi!"

ikifi.k5cls^
^rnil'DobleosZui's imp^gnierb

^mmentsl.vbstv/eingenossenscsisft ksmsei

iri der ^.sklsins reirt die Dlsullust.

Deadlier» i8ie einel> Vcrsucb.

?örk»srpensions»
„Des ZUpe»"

Veve^ I.s 7ou?
Die richtige /kcirsise für
cils ^rriekung liirsrl'ocli»
»er. ^lls föclier. ^rztkla55,

Xefsrsnren. s'rozpskte.

Qut lzSclierit

lîgsrrengescksit
frsu 5. Kummer

UVIkl.
VO«(5N/^5
à

Ax

>5 xoc«k »

—llllgleiie-lli'l
für I-Isrrsn in la kZurnrni
à Stück 1? Stück 3,—
?rc>nini5 ^c», slleidedö ytiz!,
3 Stück 1,SV, à Stück 2,33

7rsn5itp0!ttsck SSü

I^âStlg sollen cisr I^râîl
Zlöi'ungöiDiiill 8eIi«älZllkii

lies' Ulltei'Iöibeoi'gasig
llinsn kllft:

^ciiltdc. D
LlZk^siesi'iìpâutSk' - ?tlan?knsàfts

25îîi»«i5»îît^«r
lsucli ^brsihkül^cksn iüi' Ossciisnk- unc! kvtclsme^v/ecks)

unciKsk'xen sllei'

Zeliulicrems „Icissi". 5ctiulifstîs, ôocjsn^iàze, fest unci flüssig,
kocisBöls, ^tsiiisOöns unci 51sfilv/olls, fscfin. Oels unci k^stfs, etc.
lisfsff In lzsstsr Qualität billigst
(5. Ik'î. ^ÎZcKvI', 5cbvvsi?. lüncl- u. ^sttv/afeniabDic, ^S^I'âlîvI'î lloli

Qegfünclst 1S60 Verlangen 5is ^fsisiists.

vests
veîugzquslie
tür sämtliche
Zckuk^sren

i/S0MS

cicii »eli Zll ^okrsn üsv/ölirts
flrsuensctiuize-k^räperst

Vollstöncligv Packung S.3D
tlgönrungstubs 3.—

t^kötslicti in ollen äpotkeksn.
/^uftclâ^snàen ^rosps^t erkalten 8i«

kostenlos in lkrer ^potkeke
poVsnte»-V«^t^iet,. ?U^îck S. vutourstr^T^
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AVenn K inder reden
In einer feudalen Pension silzl die rundliche Müller von

Susi bei Tisch und wartet auf ihr kleines Töchterchen, welches
draussen herumstrolcht und zu spät zu Tisch kommt. Schon
wird der 2. Gang aufgetragen, Susi ist immer noch nicht hier.
Die Pension ist so vornehm, dass alle an separaten Tischen essen
und keiner mit dem andern spricht. Höchst ungemütlich. Die
Wirtin, eine von sich sehr eingenommene Dame, schleudert der
Mutter von Susi wütende Blicke zu, weil Susi immer noch nicht
da ist. Plötzlich werden die Flügeltüren aufgerissen, Susi steht
da. Pleisse Bäckchen, strahlende Augen, verwirrte Löckchen, sie
schreit über den ganzen Saal: „Mama, Mama, da haben sie ein
Schwein in den Stall getan, es hat fruchtbar geschrieen, sie haben
es an den Ohren gehalten, und am Schwanz, und denke dir,
es war noch viel dicker wie du!"

Seither waren wir alle in der Pension befreundet!

*

Eines Tages geht die Mutter mit ihrer Freundin und Susi
spazieren. Es kommt ein Leichenzug. Susi fragt die Mutter:
„Wo kommt der Mann hin?" Antwortet die Mutter: „Der
Körper kommt in die Erde und die Seele kommt in den Himmel."
Susi bleibt nachdenklich und trägt nach einer Weile die Freundin
der Mutter: „Sag' doch Tante, wo kommt der Mann hin?" Ant-
wollet die Taute: „Mama hat's dir doch schon gesagt, der Körper
kommt in die Erde, die Seele kommt in den Himmel." Nach
einer Weile sag! Susi ganz empört und kategorisch: „Meine
bleibt dran."

*

Mama gibt eine Kaffeegesellschaft, Susi darf dabei sein.
Das Gespräch dreht sich um Allgemeines. Susi sitzL nachdenklich
bei ihrer Schokolade und wälzt irgendeinen schweren Gedanken
in ihrem Köpfchen herum. Plötzlich, es ist gerade ganz still
geworden, frägt sie ihre Mutter: „Mama, wo ist eigentlich meine
Geborenheit und wie all war ich da, als du gehochzeitet hast?"

1940 : Rekordernte

Er liât es strenger als 1918

Susi ist immer mit schwerwiegenden Gedanken beschäftigt,
sie ist 4 Jahre alt, und man muss über so vieles nachdenken.
Letzthin sagt sie zu ihrer Mutter: „Mama, jetzt weiss ich, wie man
stirbt. Erst gehen die Knochen raus, dann stirbt man."

*

Und zum Schluss. Susi steht unter dem Weihnachtsbaum
und singt aus voller Kehle: „O du fröhliche, o du selige, knaben-
bringende Weihnachtszeit." «/. 70.

iSchlyche
Wir sind in einem kleinen Nest auf

Wache. So eine Woche lang ohne ein
einziges Bierchen, das ist ja nicht
auszudenken. Das Dorfbeizli wird
teils offen, teils verstohlen durch den

Hintereingang rege benutzt. Der
wachthabende Offizier hat sich bis
jetzt noch nie blicken lassen. So geht
man also auch bei Tageslicht hin und
benutzt diese nette Institution eifrig.
Ich sitze eben mit drei Kameraden
beim Anneli, da öffnet sich die Türe
und herein tritt unser Oberländer,
der mit einem Adlerblick die ganze
Situation erfasst hat. Wir fahren
mit weichen Knien in den Senkel. Der
Offizier fragt streng: «Chönd ihr
schlyche?» — «Ja», tönts aus vier
Soldatenkehlen. «Also schlyched
i ab » — Und wie wir geschlichen
sind minus

Der Herd
„Ja, Frou Muebcr, mir gründe jilz

i der nächste Wuche o iise eigete
Herd !"

„Gas oder elektrisch?" Uhu

Kurtchen
„Bisch du jilz satt vo dämChueche,

Kurth ?"
„Satt nid, Tante, aber durstig!"

Klex

Diplomatie

Gruppen
Im Kantonnement wird nach der

Blutgruppenbestimmung eifrig dis-
kutiert, jeder fragt den andern, zu
welcher Blutgruppe er gehöre- Aus
dem Krankenzimmer kommt eben Fü-
silier Welti, er wird hergerufen. Fritz
fragt ihn: «Du, Welti, hät's weh
gmacht. eh, zu weller Gruppe
ghörsch Du?» «Ich, das settsch
Du doch wüsse, zur Gruppe Eiche-
berger » minus

Feinfühlig
Richler (zum Angeklagten): „Sie sind

bei nachtschlafender Zeit in das Zimmer
eingedrungen, haben auch vorher die
Schuhe ausgezogen."

„Ja, ich hatte erfahren, dass dort je-
mand krank liegt und den wollte ich nicht
stören."

Kanonier M. hat Pech gehabt und
muss nun die Sache ausfressen. Beim
ersten Verhör war er nun nicht ganz
ehrlich und versuchte sich herauszu-
reden. Eben musste er ein zweites
Mal antreten, der Hauptmann fixierte
ihn scharf und brüllte los: «Sie
haben mich das erste Mal jämmer-
lieh angelogen, das ist eine Gemein-
heit!» — Darauf der Kanonier see-

lenruhig: «Nein, Herr Hauptmann,
ich habe nicht gelogen, nur diplo-
matisch geredet!»

Oh diese Fremdwörter
Imene Dorf im Oberland het e

Feriegascht es Froueli gfragt :

«Wüsst Dihr, werum im ganze Dorf
d'Strasse ufgrabe wärde und was
dort a däm Hoger obe bouet wird?»

«Ja, sie machen dert oben es

grosses Wirrwarr und da im Dorf
gits de e Wasserleitig mit siebe Ty-
ranne, dass denn d'Fyrwehr chan
leschen, wenns brennt», lautete
prompt die Antwort. E. St.

Nr. 6 Der Bären spiegel Seite

Kinder reden
In einer feudalen Pension siizt die runcilielie Muitei' von

8nsi t>ei 'I'iseir ninl vai'iet ant iiir kleines pöcirlecehl'n, veielres
draussen herumstrolcht unei zu spät zu piselr komrnt. 8clron
vird eier 2. Dang anigetragen. 8nsi ist innner iroclr niclrl hier.
Die Pension ist so vornehm, dass alle an separaten pisctren essen
und keiner mit dem andern spricht. Kochst ungemütlich. Die
"Wirtin, eine von sieli sein eingenommene Henne, seirlerniert der
flutter von 8usi vütende IZiicke zu, veil 8usi immer noch nicht
da ist. I'Iölziicir verdsir die KIngeltnren aufgerissen, 8nsi sieht
da. Keisse Däekeiren, strairtende Wogen, vervirrte köckclren, sie
«etrreit üder den ganzen 8ast: „Mama, Mama, da traben sie ein
8elrvern in den 8tsII getan, es hat trucirlbar geseirrieen, sie Irghen
es an den Ohren gehalten, und am 8clrvsnz, und denke dir,
es var noei> viel dieker vie du!"

8eitiier varen vir alle in der Pension beireundei!

pines Pages geht die Mutter mit ihrer preundin und 8usi
spazieren, kis kommt ein keicirenzug. 8nsi trägt die Mutter:
.."Wo konnnt der Mann Inn?" Wnivoriet die Mutter: ..Der
Körper kommt in die krde und die 8eele konrnrt in den Kimmel."
8>>si Irieiht naekdeidvlieir und trägt naek einer Weil,' die Krenndin
der Itlutti'r: ,,8ag' doch panttg vo Iconuni der Mann Inn?" Wut-
vortet <Iie 'tante: ..Mania Iraks dir doeli sekon gesagt, ihn' Kiä'pe!'
klunint in die krde, die 8eeie konnnt in den Klimmet" Kaet
einer Weile sagt 8nsi ga>iz empört und kategorisek: ..Meine
dleit! dran."

»

Mama gürt eine Kaltvegescllselratt, 8usi dar! liatei sein,
iäas Llespräetr drelrt sielr um Wllgemeines. 8usi sitzt naclrdenklielr
i>ei ilrrer 8eiiokoIads und vätzt irgendeinen selrveren Liedanken
in iirrem Köptelren irerum. plötzlich, es ist geradi' ganz still
gevorden, trägt sie ilrre Mutter: „Mains, vo ist eigentlich meine
Lieiiorenlreit und vie aii var ieir <is. ais du gelroelrzeitet lrast?"

1940 : Ke^orclernte

liat e« «trenger als 1918

8nsi ist immer mit seliverviegenden tieda>rken Ireseliäliigt,
sie ist d dalrre alt, mnl man muss üher so vieles nachdenken,
keizilrin sagt siezn ilrrer Mutter: „Mama, jet/.t veiss icli, vie. man
stirbt. kirsi gehen die Knoelren raus, dann sinkt man."

-i-

Dn<t zum 8eirlr>ss. 8usi stellt nnler dem Weilnraclrtsbaum
und singt ans voiler Kelrie: ,,D du fröhliche, o du selige, knahen-
hringendo Weihnachtszeit." d. K.

Wir sind in einem kleinen Kest ant
Wachs. Lo eins Woche lang ohne sin
einziges Biercken, das ist ^ja nicht
auszudenken. Das Dorfheizii wird
teils ottsn, teils verstohlen durch den

Kintersingang rege kenutzt. Der
wacktkakende Offizier hat sich his
Mzt noch nie klicken lassen. Lo geht
inan also auch dsi Dagesückt hin und
kenutzt diese nette Institution eitrig.
Ick sitze sken rnit drei Kameraden
keim àneii, da ötlnet sich die lürs
und herein tritt unser Okeriänder,
der mit einem Wdierkück die ganze
Lituation srtasst hat. Wir fahren
mit weichen Knien in den Lenkst. Der
Offizier fragt streng: «Okönd ihr
schlucke?» — «da», tönts aus vier
Loidatenkeklsn. «WIso. schi^eksd
i ak » — lind wie wir geschlichen
sind! minus

Der Dercl
„da, Dion liuckcr, mit' ornndc plz

i der nächste Wucke o üse eigetc
Her«! !"

„(las oder elektrisch"?" pà

Kurtcìien
„Bisch clu sitz satt vo dämtikuecke,

Kurtii?""
„Latt uid, 'kante, aker clurstig!"

lilsx

Diplomatie.

(Gruppen
Im Kantonnsment wird nach der

Biutgruppenkestimmung eitrig dis-
kutisrt, ssdsr fragt den andern, zu
weicher Blutgruppe er gehöre, às
dem Krankenzimmer kommt eben Kü-
silier Weiti, er wird hergerufen. Kritz
fragt ihn: «Du, Weiti, kät's weh
gmackt. ek, zu weiter Orupps
ghörsck Du?» «Ick, das ssttsek
Du dock wüsss, zur Orupps Kicke-
ksrger! » minus

?eir»^ü!rIiZ
kticirtsr (?nm Wngsklagten) : ,,8ie sincl

hei naeirtscirlatencler i?eit in clas Ammer
eingedrungen, haben auch vorder die
8eirnlre ausgezogen."

„da, icli hatte erfahren, dass dort je-
msnd krank liegt und den vollte ieh nielrt
stören."

Kanonier KI. hat Beck gehakt und
muss nun die Lacke auskrsssen. Beim
ersten Verhör war er nun nickt garm
skriiek und versuchte sick ksraus?u-
reden. Kken musste er ein Zweites
klai antreten, der Kauptmann fixierte
ihn scharf und krüllts los: «Lis
haken mich das erste klai Mmmsr-
iick angelogen, das ist eins demsin-
keit!» — Darauf der Kanonier see-

lenrukig: «Kein, Herr Kauptmann,
ick kaks nickt gelogen, nur diplo-
matisck geredet!»

DIi <^ie«e I^remcìwôrter
Imens Dorf im dksrland ket e

Kerisgasckt es Krousii gfragt:
«Wüsst Dikr, wsrum im gan?e Dorf
d'Ltrasss ufgrade wärde und was
dört a däm Kogsr oks koust wird?»

«da, sie machen dert oksn es

grosses Wirrwarr und da im Dorf
gits de s Wasssrlsitig mit siehe

ranne, dass denn d'K^rwskr ckan
Isseksn, wenns krennt», lautete
prompt die Wntwort. K. Lt.
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D ie Büro-Ordonnanz

sind Büro s nirgends zu entbehren,
drum tritt die Antwort aul die Frage:
„ATas muss der Truppe Erstes sein?"
mit grosser Klarheit schnell zu Tage:
„Sie richtet sich ein Büro ein!"

Dazu gehört im grossen Ganzen
ein Telefon mit Ordonnanzen,
damit auf alle Klingelzeichen
die Ordonnanz den Hörer hebt,

um stets Befehle zu erreichen,

wenn mal Gefahr in Lüften schwebt.

Die Arbeit kann nur der ermessen,
der schon vier Stunden lang gesessen
auf einem Stuhl am gleichen Fische.
Das ist die Ordonnanzen-Pein,
so wird sie müd', verliert die Frische
und schläft drum schliesslich friedlich ein!

Alsdann ist auch durch Klingelzeichen
der Füsel nicht mehr zu erreichen 1

Doch gibt's, das sei hier festgehalten,
auch Ordonnanzen, welche wach
und aufmerksam des Amtes walten 1

Ich möchte nämlich nicht gern Krach 1

Lulu

Kritik
„My Ma ban i dür ne Hüratsazeig

übercho, wo zweu Fränkli gehostet
het."

,,Das isch er o wärt..." Godi

Schuld
„U was sölli de mache, we sie säge,

i Söll afah singe?"
„Fang numen a. Es iscli ja de

i h ri Schuld." Mina

tSurchabis itze
(Erst nach 7maligem Aufwärmen wirklich gut)

Drei vergnügte Familien feierten ein
kleines Fest in einer kleinen Gaststätte. Es
ging hoch her. Man zechte fröhlich und
war guter Dinge.

Als man aufbrach, vermisste Pauline
ihre Handschuhe. Noch einmal ging sie

zum Platz zurück und sah unter den Tisch.
Der Kellner sah dies, trat hinzu und

sagte :

«Wenn Sie Ihren Mann suchen, der war-
tet schon draussen vor der Tür .»

*
«Schon wieder eine Schneiderrechnung?

Denkst du denn gar nicht daran, dass auch
mal trübe Tage kommen können?»

«Aber sicher, Liebster, ich habe mir
doch schon einen sehr hübschen blauen Re-

genmantel bestellt.»
*

Zu einem bekannten Berliner Karikatu-
renzeichner kam ein Freund und sagte:
«Junge, du solltest endlich mal eine Kari-
katur von mir machen.»

«Warum denn?» meinte der, «das hat
doch dein Vater schon besorgt!»

*

«Sagen Sie mal, Fräulein Rodek.» meint
der Chef liebenswürdig, «haben Sie am
Sonntagabend etwas vor?»

«Nein, Herr Direktor, absolut gar nichts
— bis jetzt aber .»

«Gut, dann versuchen Sie, am Montag
recht pünktlich im Bureau zu sein.»

*

«Da lese ich soeben, dass die Frauen und
Mädchen in Amerika im letzten Jahre drei-
mal soviel für kosmetische Mittel ausgege-
ben haben wie der Kriegsminister für die

ganze Armee.»
«Nun ja — dafür haben sie auch mehr

Eroberungen gemacht.»
*

Im Warenhaus an der Spitalgasse sieht
ein Aufsichtsherr einen Buben, der ein zu-
sammengebundenes Paket Strümpfe vom
Ladentisch nimmt. Er stellt den Kleinen
zur Rede:

«Was machsch du de da Wosch
stähle ?»

Worauf der Kleine meint: «Das darf i
doch näh! Es steiht doch da!» Und da-

mit weist er auf ein Schild. Auf diesem
stand (es steht jetzt nicht mehr!): «Maus'

graue Strümpfe, solange der Vorrat
reicht.» Fridericus.
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Die Rüro-Drdoiliian?

ziucl üüro z uirZeaclz 2u eutìiel,reu.
clrum iritt clie ^utvukt aul clie UraZe:
„^V^sz muzz «^er Gruppe Urztez zeiri?^
mit Zruzzer lîllarlreit z«l,uell Tu ?aZe:
„>8ie riclitet ziel, ein öürc» eiul^

D»-u gehört im Zrozzeu I^ao-eu
ein IHeIe5oii mit Drclcmuuu-en,
«lamit aul alle IîiliuZel?ei«I,eu
«tie Orltonvsn- «ter» Hörer liel>t,

um ztetz üetelile ?u erreictieu,

venu mal (^elsl,r ir> l^ütteu zcl, wellt.

Die Ortzeit l«auu uur «ter ermezzen,
«ter zcliuu vier -8tuu«teu laug gezezzeu

eioein 5tuliì am ZleicliSri I^iselie.
Dsz izt ltie Dr<l<zuua«,2eu-?eiu,
zu vir«t zie mücl, verliert «tie ^rizclie

sclilä^t <^rum liessîicli ^riecllicli ein!

^lzclauu izt aucl, «turctt KilioZel-eirtieu
«ter ?üzet uielit metrr -u erreictien I

Dortr Zil>t z. rlaz zei trier leztZelialteu,
aucl, Dr«lc»uuau-eu, veletre wael,
uu«t aulmerlczsm «tez ^imtez wslteul

I«tr mö«l,Ie uämlicl, uictrl Zerr, Xira«l, I

Imlu

.,.VIV >1 -I Iran i (ltir nc? I Iiirül8ü/eit>
iikerclin. vvn ?weu Nrünteti ^ollo^tei
tret,"

,,t)as iscll er o viii'l..." rw6i

«8cìiu1cl

..II VÜ8 8ölli cte nroctie, >ve zie 8üoe.
i 5i>II algli 8tnAe?"

..I^gnZ irumeir g. tls i^eti sü «te

ttrrt ^edutct."

<8ureìiaî)i« it^e

Drei vergnügte Bamilisn ksisrten sin
kleines Best in einer kleinen «Zaststätts, Bs
ging kock ker, Man weckte kröklick und
war guter Dinge,

^.Is man aukbrack, vermisste Bauline
ikrs Bandsckuks, Kock einmal ging sie

kum Blat? Zurück und sat, unter clen lisck.
Der Kellner sak «lies, trat kinsa, und

sagte :

«Wenn Sis Ikren Mann sunken, clsrwar-
tst sckon draussen vor clsr Vür ,»

«Lckon wieder eins Lckneiderrscknung?
Denkst du àenn gar nickt àran, dass auck
mal trüks 'rage kommen können?»

«^.bsr sicker, Disbstsr, ick kabe mir
dock sckon einen sekr kübscksn Klauen Be-
genmantsl bestellt,»

?lu einem bekannten Berliner Karikatu-
renMickner kam sin Brsund und sagte:
«dünge, du solltest sndlick mal eins Karl-
kstur von mir macken,»

«Warum denn?» meinte der, «das kat
dock dein Vater sckon besorgt!»

«Lagen Sie mal, Bräulein Bodek,» meint
der Dksk liebenswürdig, «baden Lie am
Sonntagabend etwas vor?»

«Kein, Herr Direktor, absolut gar nickts
— bis zst?t aber, ,»

«Qut, dann versucksn Sie, am Montag
reckt pünktlick im Bursau ?u sein,»

«

«Da lese ick soeben, dass die Brausn und
Mädcksn in Amerika im letzten dakre drei-
mal soviel kür kasmetiscke Mittel ausgsge-
ben kaben wie der Kriegsminister kür die

gan?s ^.rmse »

«Kun M — dakür kaben sie auck mskr
Brodsrungen gsmackt,»

Im IVaienkaus an der Lpitalgasse siskt
sin àksicktsksrr einen Buben, der sin ?u-
sammengsbundsnes Baket Strümpke vom
Badsntisck nimmt. Br stellt den Kleinen
?ur Bede:

«Was macksck du ds da? Wosck
stable?»

Worauk der Kleine meint: «Das dark i
dock näk! Bs stsikt dock da!» lind da-

mit weist er suk sin Lckild, ^.uk diesem
stand (es stekt zet?t nickt mekril: «Maus'

graue Ltrümpke, solange der Vorrat
relckt» Bridericus,
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W^er sucht, (ier findet

Kunststück — I Tiitterung

Der Deo diese Aerzte Î

,,I ha ghört, eue Suhn welli Dokter
würde. Heit Dihr jitz nid neume
gseit, er welli Ohrenarzt würde?"

„Allerdings. Das het er o welle.
Aber i han ihm du z'bedänke ggäh,
dass der Möntsch nume zweu Ohre
heigi, aber zweuedryssg-Zälm... "

Tatsch

Antiquitäten
Der „Bund" publiziert folgendes

Inserat :

Zu verkaufen
3 antike Bilder

(1 nussbaumener Rahmen)
„Predig! Jesu" auf dem See. 112 cm

Länge, 92 cm Breite.
..Ific Abendglocken", 99 cm Länge,

87 cm Breite.
,.Napoleon", sign. De la Roche (1815),

Breite 65 cm, Höhe 85 cm.

Also nun wissen wir's. Die bis-
herigen Angaben über Napoleon stim-
men nicht, er wair bloss 85 Zentimeter
gross, der grosse Korse, somit ein

eigentlicher Liliputaner. Und das

konnte man der Welt solange ver-
heimlichen Aber jetzt ist der Schleier

gelüftet. Und dass die Predigt Jesu
auf dem See ganz genau 112 cm lang
war, dürfte gleichfalls interessieren.
Namentlich sei sie jenen als Vorbild
empfohlen, die nie ein Ende machen
können mit ihren Bandwurmreden.
Allerdings war die Ansprache des

Heilandes 92 cm breit, und auf einer
solchen Zeile hat natürlich allerhand
Platz. Mimi

Aufgeweckt
„Und, Herr Lehrer, wie syt Dihr

mit üsern Hansi z'friede?"
„Oh, es geit eso. I der Schuel isch

er ja sehr still, wül er immer schlaft.
Aber sobald es lütet, isch er en uf-
gweckte Bueb." Mani

Der tapfere Älatrose
Keine Rettung mehr, auf hober See

ist ein Schiff am Untergeben, auch
nicht genug Rettungsboote da! Trifft
der Kapitän auf einem letzten Rund-
gang im Vorratsraum einen alten
Matrosen, der sich gemächlich an dem
vielen Proviant gütlich tut.

K a p i t ä n : „Sie wissen doch, wir
sind verloren, da hat doch Ihr starkes
Essen keinen Wert mehr!"

Matrose : „Mis ganz Läbe lang
hanis so ghaute, gäng hani tüchtig
gfrässe, vori gsoffe ha." Erzhuber

Kurth ist krank.
Kommt der Arzt und untersucht

ihn.
„Loset, Frou Kaller, eue Bueb isch

aber rächt dräckig!"
„Dräckig —?! Dä wird doch gäng

gwäsche !"
Nimmt der Arzt einen Lappen,

schüttet etwas Benzin darauf und
reibt an Kurths Hals, an dem ein
weisser Streifen auftaucht.

„Na, und — Frou Kaller?"
„Kunststück, we me ne chemisch

reiniget!!" Lina

Die Korrektur
Bumm reist aus dem Hotel weg.
Er ist sehr genau mit der Rechnung.
„Herr Ober, hie bi „Kotelett" fühlt

ja nes „t", bringet das i d'Ordnig."
„Sofort, Herr Bumm, wird grad

gmacht."
Worauf Bumm eine neue Rechnung

erhält.
Steht darin: „Ein Kotelett mit

Tee". oigi

aitist
Zeichnung von F. Grogg

Der zurückgekehrte Vorschnell-
Evakuierte:

„Isch die Chatz während mir Ab-
wäseheit ou guet gfuetteret worde,
Frou Lanz?"

„Mit Gflügel sogar, Herr Diräkter!"
„Wo isch de das G'flügel liärcho?"
„Sie het d'Kanari gfrässe!"

Fridericus

Rosen
Ich stehe vor dem Schaufenster

eines grossen Blumengeschäftes. Die
wunderbaren Rosen, die gezeigt wur-
den, hatten scheint's nicht nur mein
Interesse geweckt. Ich schnappe fol-
gendes auf :

E r : „Lueg emal die schöne Rose!"

Sie : „Ja, und wä-m-er sie di-
heime ystellt bi dere Hitz, so sind's
morn scho verblätteret!"

E r : „Dann chasch es ja über
d'Nacht in Chüelschrank ine tue,
dann sind's bis morn au kaputt!"

Die beiden waren offenbar schon

längere Zeit verheiratet! hamei

Nr. 6 Der Bärenspiegel Teile y

«uciit, cier iinciet

I^Uliststüc^ --- I ?ütterur>Z

ver veo ^iese ^er^te?
„I da gdört, eue 8udn 5ve11i Dokler

würde. Keit Didr jit? nid neume
gseit, er weld Okrennr^t >vnrde?"

„Allerdings. Das det er o welle,
.^.der i dan idm <lu 2'dedänke ggad,
dass cier ^löntscli nume ^>veu Odre
deigi, nder ?weuedrvssg-?!ndn. "

dàtseli

^rlitic^uitâten
Der „Kund" pudli?iert lolgendes

Inserat:

^ âiNtîkê »»ReRêr
d inisskkmmencr tîslimsnj

..pieiligl Ic>u" guk <lem !Sss. N 2 cm
NàiiKs, 92 « m lZrsitc.

..Ilie Itlii ii<ljd„el<« n", 99 cm I.ìintze,
87 cm Nrcite.

,.X«pvIo»n", sîxn. ve la lìoeìie sk«',5>,
tirsitc 65 cm. Ilölis 85 cm.

^Iso MIN 5vissen wir's. Die dis-
derigen /^ngnden üker Kspoleon stim-
men nicdt, er war KIoss 85 Zentimeter
gross, der grasse Korse, somit ein
eigentlicder Inliputaner. Km! das

konnte man der 5Velt solange ver-
deimdcden? /i.der jeDt ist der 8cdleier
gelültet. Knd dass die Kredigt desu

nul dem 8ee gnn^ genau 112 em lang
war, dürlle gleicdlalls in1ere88Ìeren.

Xamentlicd 8ei 8Ìe jenen als Vordiid
emplodlen, die nie ein Knde macden
können mil iliren Kandwurmreden.
Allerdings 5var die .Knspraede de8

ldsilnndes 92 cm dreit, nnd nul einer
solcden Xeile kni nntürlicd nllerdanil
Klntx. >Iimi

„Knd, lerr Kedrer, wie svt Didr
mil üseni Dnnsi ^driede?"

.,0d, e8 Mil eso. I der 8cduel Ì8cli
er jn 8e1rr still, wül er immer scdlalt.
dider sodald e8 Intel, Ì8clr er en nl-
Zweckte lined." iàn>

Der tapfere ^îatrose
Keine Keltung melir, nnk liniier 8ee

Ì8t ein 8cdikl nm Kntergelien, nncli
nickt genug Kettungsdoote dn! drillt
der Kapitän nul einem letzten Kund-
Mng im Vorratsraum einen nlten
Matrosen, der sied gemncddcii nn dem
vielen Kroviant gütdcd tut.

K n p ilnn - ,,8ie wissen doclr, wir
8ind verloren, dn dnt dock Idr starkes
Kssen keinen 5Vert medr!"

lVl n t r o s e : „lVlis gnn? Käde lang
linnis 8o gdaute, gang linni tücdtig
glrässe, vori gsolle dn." tli'^lnilmi'

Kurtli Ì8t krnnk.
Kommt der à?t und unter8uclil

ilm.
,,Kn8et, Krou Knller, eue lZuek Ì8cli

nder rnclit drnckiZ!"
„vrneliiz —?! I)n wird (loeli ZnnZ

Zwn8clre!"
lXimmt der T^i^t einen Knppen,

8cliüttet etwas öenxin dnrnuk und
reidt nn Kurtiis Idals, nn dem ein
weisser 8treilen nultauelit.

,,Kn, und — Krnu Knller?"
„Kunststück, we me ne clremiseli

reiniZetü" nüm

Die Korrektur
IZumm reist nus dem tlntel weZ.
Kr ist selir genau mit derldeelmung.
,,Kerr Oder, die di „Kotelett" lndlt

jn nes „t", dringet das i d'Ordnig."
,,8olort, Iderr Kumm, wird grad

gmacdt."
5Vurnul 11 umm eine neue Kecdnnng

erdäll.
8tedt darini „Kin Kotelett mit

dee".

aitist

Der ^urüekgekedrte Vorsclmell-
Kvnkuierte:

„Ised die Odat? wädrend mir i^d-
wnsedeit ou guet gluetteret worde,
Krou Kan^?"

„lVlit Ollügel sogar, l lerr Diräkter!"
,,5Vo ised de das Odlügel liärcdo?"
,,8ie det d'Knnari glrnsse!"

t'ciclsrleus

loosen
led stede vor dem 8cdgulenster

eines grossen tZiumengescdaltes. Die
wunderknren Kosen, die gezeigt wur-
den, dntten scdeint's nicdt nur mein
Interesse geweckt. led scdnappe lol-
gendes nuk:

K r : „Kueg emnl die scdöne Kose!"

8ie: „dn, und wä-m-er sie di-
deime ^stellt di dere IliK, so sind's
morn scdo verklntteret!"

K r : „Dünn cdascd es ja üder
d'Xacdt in Odüelsedrank ine tue,
dünn sind's dis morn au kaputt!"

Die keiden waren ollenliar scdon

längere ?eit verdeirntet! tmmsi
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l^eue Emigrantenwelle in Sicht

In Deutschland wurde die Abschaffung der Hunde beschlossen

Tauschgeschäft
„Nei, Fron Hueber, i wott kener

Unannähmlechkeite. Kes Wort sägen
i nech vo dam, was d'Frou Lehme
über Euch gseit het."

„So? Na, de wirden-ig Euch zersch
emal verzelle, was sie mir über Euch
gseit het!" Oha

Der Ausweg
„Also, das sägen i nech scho zum

vorus: Damebsuech lyden i nid bi
myne Zimmermieter. ' '

„Aber doch Flerrebsucche ?"
„Da hau i nüt dergäge."
„Schön. De mieten i das Zimmer

für my Brut." Godi

ifßöer iSpzßge//

Cliurz vor dr Mobilisation iscli e gucle Friind us Paris

bymer z'Bsuech gsi. Aer hei Bärn nid ds erseht Mal
gseh gha; vor öppe sächs Jahr isch är scho einisch zue

mer z'Visite cho. Was zeigt me so e me ne Frömde z'Bärn
Dank i erschter Linie d'Stadt, d'Loube u was drum u

drah hanget. U we me de no ne Aesthet, was d'Franzose

ja meischtens sy, by sech het, so chunnt me de gly einisch
emal o uf die höchien Absätz, uf die durchsichtige, svdige

Strümp! u was wyter ufe z'gseh isch, z'redeP(En passant:
das, was i da verzapfe, het mit ere dräckige Fantasie nüt
z'tue, das würde mer üsi Freiblüttler mit ihrne glatte
Helge i der v. Werdt-Passage bestätige.)

U my Pariser het gfunde, d'Bärner Froue heige sech

gwüss gmacht sit sym letzte Bsuech. I beduure, dass i
das Wärturteil über üsi bundesstädtischi Wyblechkeit, vo
me ne Kenner usgsproche, so lang ha zruggha. I chönnt
ja d'Mobilisation d'Schuld gäh. — aber i nimen a, dass

my révélation ou hüt no mängem Chrabi wird wohltue.
My Fründ het allerdings no ne chlyne Vorbehalt abrachl
i Sache klassischer Linie u Schwärgwicht.

We d'Franzose über wyblechi Schönheit diskutiere,
so tiie sie sech gärn i handgryflecher Bildersprach usdrücke.
Aer het das ganz eifach eso gseit: „il y a encore trop à

boire et à manger". My Fründ het dermit uf e z'starchi
Verfettig vo denen Oepfel wolle hiwyse (weder Surgrauech
110 Härdöpfel), wie se dr Casanova so schön beschrybt.
I ha du iisi Bärnermädi gluegt e chly i Schutz z'näh un
ihm gseit, dass alles müess sy Zyt hat. Wenn er de i
sächs Jahre wider z'Bsuech cliöm etc. etc.... — Wenn
i aber a die Läbesmittelcharte vo däm Monet danke u
a die Quantitäte vo Zucker, Rys, Teigware, Fett und Oel,

wo ei Pärson i dryssg Tag sött abeworgge, abgseh vo däm,

wo nid rationiert isch, so hau i weni Hoffnig, mym Fründ
ds. nächscht Mal chönne satisfaction z'gäli.

Eigetlech han i mi viel chürzer wolle fasse un ecli

verzapfe, was mer dr letscht Sunndig mit mym Nichteli
Gaby — es dreiehalbjährigs Chrottli — passiert isch: Mir

spaziere Hand in Hand ds Bollwärk uf. A dr Bus-Haltsfell
bi dr Houptposcht steit e höchbuesigi, guet modellierti
Frou. I me ne settige Fall hei mir Giele i dr Lorene albe

vo „Spröck vor em Huus" gredt. Mys Gaby luegt die

„Bärna" interessiert a u rüeft undereinisch, dass mes bis
bum Bahnhof ufe gliört het: „Du, lueg Unggle, die Frou
het ja zwe Büüch!" I ha no grad bi dr Houptposcht
umen Egge chönne in e Telefongabine verdufte. Dr Gipfel
isch gsi, dass mys Nichteli nachhär no nen LTfklärig über
das „Phänomen" verlangt het. Das ghört aber nümm zu
däm Kapitel. //;

A\iü/s gofe/ra alfe/ra Z@//feo
Am Schützenfest

,,Dù Chrischte, jitz schiessisch du es settigs Bomberesultat.
Das du das nurne o geng no gsesch i dym Alter! Bruchsch du
eigetlech no ke Brülle?"

— ,,Nei", meint Chrischte ruueh, „aber my Alti muess jitz
de eini ha, si ma mi nümme gseh."

„Wie geit's geng mit dym Schiesse, mach'seh 110 oppis?"
wird der Veteran Hans von einem Bekannten gefragt.

— „Oh, chlcpfe ghörte-n-is geng no ganz guet u dernäbe
schiesse-n-i brav im Huus ume."

„Was hesch tröffe?" fragt ein Uebergwundriger den vom
Schützenfest heimkehrenden Biinz.

— „He, en alli Bekannti!" meint dieser.
Worauf der Frager diskret verstummt und sich im Geiste

das Schäferstündchen seines Kameraden mit einer Schützenfest-
jungfer ausmalt. Banz aber ist froh, nicht weiter berichten zu
müssen, was ihm vom missgünstigen Zeiger auf dieser „alten
Bekannten", der Scheibe nämlich, gezeigt wurde. Jtoftö.

f Das aparte Lokal
für jedermannIT)
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I^miZrarlter»>ve1Ie in

In Deutzcklalid vurcie die ^ kzcksiluliZ der Hunde kezcklo^zen

^auscliZesclrä^I
,,Kei, prorr Idrreber, i wotl borrer

Ilirairirälimleobkeito. Kos IVorl säßen
i need vo 6am, was d'pron Debirre
über pneb ßseit bet."

,,8o? Ka, de wirden-lß pneb ^ersclr
emai verbelle, was sie mir über Luck
ßseit bet!" à
Der ^u«^veZ

„tllso, das säßen i neelr sebo xnm
vorus: Damebsneeb lallen i nld bi
m^ne Xlmmermieter. ' '

,,^ber doeb plerrebsneebe?"
„Da Iran i iiüt derßäße."
„lselrön. De mieten i das dimmer

lür m^ Drnt." NoNi

(Ibnri5 vor dr lVlobibsalion iseir e ßueie prüiid ns Paris

b^mer ^'psueeb ßsi. Ker bet Därn ni<l 6s ersebt lVlal

ßseb gba; vor öppe säelrs dabr iselr är sebo einisclr ?ue

mer ^'Visite ebo. Mas ?eißt me so e me ne promde ?'Därn?
Dânk i erselrler Dinie dKladt, «l'Donke u was 6rnnr n

drab banßet. II we me 6e no ire /(estbet, was d'pramose
sa mersebtens s^, bv seelr bet, so ebnnnt me 6e ßl^ einiselr
eirral o nk 6ie böeben r^bsäD, nk 6ie dnrebsiebtige, svdiße

lstrümpl n was rv^Ier nie ^'ßselr iselr, ^'redepspn passant:
6as, rvas j 6a ver^apke, Iret mit ere dräekiße pantasie mil
/'tue, 6as wärde mer üsi preiblülller mit ilrrne ßlalte
Heiße i 6er v. Merdt-Passaße beslätiße.)

II lnv pariser Iret ßknnde, «l'Därner prone Ireiße seelr

ßwüss ßmaelrt sit s^m letzte Lsneeb. I bednure, 6ass i
6as Märtnrteil über üsi brrndesstädtisebi IV^bleclrlieit, vo
me ne Kenner rrsßsproelre, so lanß Ira xrnßßba. I ebönnt
ja d'IVIobilisation d'8cbnld ßäli. — aber i ninren a, 6ass

mv revelation on lrrrt no mänßenr Lbrabi wird wobltne.
pründ bet aller6inßs no ne elrl^ne Vorbelrait akraelil

i lsaclre klassiseber Pinie rr lsebwärßwicbt.

Me ci'pramose über rv^bleebi lsebonbeit diskutiere,
so tüe sie seelr ßärn i Iran6ßr^lleelrer Dilderspraeb nsdrüeke.
Ker bet 6as ßam eitaelr eso ßseit: ,,il v a eneore trop à

boire et à manßer". Nv pründ bet dermit nk e ^'staröbi
Verkettiß vo clenen Oepkel wölle biwvse (weder lsnrßraueeb
no Därdöpkel), wie se 6r (lasanova so selrön besebr^bt.
I ba 6n üsi Därnermädi ßlueßl e eblv i HeliuD ^'näb nn
ibrn ßseit, «lass alles müess s^/ X^t bat. >Venn er «le i
säelrs 6abre rvi«ler ^'Lsneelr elrönr ete. ele,,.. — IVenn
i aber a 6ie päbesmittelebarte vo 6äm blonet 6ânbe n
a 6ie ()nantitäte vo Xneber, Nvs, leißrvare, pett nn6 Oel,

wo ei parson i 6r^ssß Haß sött abeworßße, abßseb vo 6äm,

wo nbl rationiert iseb, so Iran i weni I6ollniß, !«>vin prüinl
6s näebselrl Nnl clrönne salislaelion x'ßäb..

pißetleeb ban i ml viel ebür^er wolle lasse nn eelr

ver^apke, was irrer 6r letsebt 8nnn6iß mit m^nr Kiebtsli
dab^ — es clreiebalbjäbrißs Lbrottb — passiert iseb: Mr

spa/iere Il:iii6 in l lan«! 6s Bollwärb ul. iV >lr Ilns-Iialtsleb
bi 6r Ilorrptposebt steil e böebbuesißi, ßuet nrodellierti
prou. I me ne settiße pall bei mir diele i 6r porene albe

vo ,,8pröeb vor em IIuns" ßredl. N^s diili^ Ineßl die

,,lpirna" inleressiert a n rüelt urnlereiniseb, «lass irres bis
bnm IZabnbok uke ßbort bet: ,,I)u, lneß Ilnßßle, die prou
bet sg ?:we lZüüeb!" I Ira no ßrad bi 6r Ilouptposebt
nmen pßße elrönne in e "lelekoirßabine verdukle. Dr Lliplel
iseb ßsi, dass nr)«s Kiebteli naebbär no nen Ilkbläriß über
das „pbänomen" verlanßt bet. Das ßbört aber nümm ^n
därn Kapitel.

«4lp/Z ê/à/il! /G//FGV
iVin

,,DN Lbriscbte, sebiessisoü clu es seitiZs IZcnrrkeresnltat.
Das ün «las nuiire o gsng no gsescü i clMr /«lter! Drneüselr Nn
eiZelleclr no Ire DrüIIe?"

— nreinr düriseüts ruuclr, „aber in^ ^lti nruess ilt?
Ne eini ba, si nra nri nünrine Zseb."

..^üe Mil's Aeng mit Nvin Isebiesse, inaeb'seb no opois?"
wirN Ner Veteran Plans von einem Bekannten getragt.

— ,,Db, eblepte ßbörte-n-is Aeng no gam guet u Nernàke
scbiesss-n-i brav im Duns urne."

>.IVs8 beseb lrolte?" tragt ein tiebergwinulriger Nen vom
IsebüDcni'est beinikebrenNen Ban?.

— ,,De, en alii Bsbannti!" meint Nieser.
^Vvraut Ner prgger Nisbret verstummt unN sieb im (leiste

Nss .lclräkerstünNeben seines KameraNen mit einer bodtit?entest-
jungter susinait. Ban? aber ist trob, niebt weiter bericbten ?u
müssen, was ibm vom nrissgünstigen Xeiger aul Nieser „alten
Bekannten", Ner llebeibv nämiieb, ge?eigt wurNe. poöö.

vas aparte Pokal
tür jedermannI"/

//
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/ö/ie (iraie F/rau J'usff/iff/ia

/ter ed/en F/au JusZiZia

im ZZe&en ScZ/weizerZ/md,

der Zaur/de man in Zw7erAir.sc//
(/e.v Än<7esic7/Zs VerZ/and.

Wieu/o/d sie o/me A/Ao/zoZ

nirZii immer radd/icA sah,

so s/eZiZ sie /eZzZ, nom SpriZ Aesc/wupsZ,

ersZ rec/d nerZnfi(/e;Z da.

74us der neuen Schteeüsergescfcie/i/e/

Sie wanAZ au/ Z/zrem PosZame/d,

worau/ man sie r/esZeZZZ,

ZroZ-eZem sie aZZen GZeic/?ye«dc/d.s

SinnZd/d in Fanden /u'iZZ.

Sie seZöer sZief/e nur zu r/ern
/zeraZ? nom Podium.
Sie spü/Z es seZösZ, die arme Frau:
es /e/dZ am Odium.

Man pZauZiZ nic/d me/ir an i/ire Sprüc/i
im Sc/uoeizer-ddirZenZand,

seiZdem man i/ir miZ SpriZ durc/drän/cZ

der Aue/en weisses Po/ui.

So sr/r/rreir/Z sic/i die .7tr.sZrZia

in Z)Zi/îder Traue/' aus...
zmd ii/re PriesZer sc/iweiz/en aue//

/'i//^su/7i im Se/uoeize/7/aus. Tury

Die kluge JVFutter

„Bevor du di mit em Fritz sei-
lobsch, muescli ihm aber dy Ver-
gangeheit bychte. Silz ihm uf d'Chneu
und tuen ihm derzue zärtlech über
e Chopf sLrychle."

„Wieso das?"
„Wiil ihm süsch d'Haar würde

z'Bärg slab. " oha

Frükstück
Sie waren seit 8 Tagen verheiratet.
Die junge Frau sagte:
„Schatzebutzeli, wosch de zum

Z'morge lieber Tee oder Ggaffee?"
„Mörinuggeli, we das, was de mer

bis jitze ggäh hesch, Ggaffee isch gsi,
de möchti lieber Tee. Wes aber Tee
isch gsi, de wari für Ggaffee." Liga

Der fünften Kolonne
Zeichnung von P. L'Eplattenier

Mut
„Wieso treisch du eigetlech dy

Läbesrettigsmedaille Tag für Tag?
Me protzet doch nit däwäg mit sym
Muet!"

Was heisst Muet?? Du treisch ja
dy Ehering o immer..." codi

Der Uekerfakrene
Trautes Heim
Der Mann liest in der Zeitung.
Er sagt: „Du, Olgi, da isch eine

überfahre worde. Papier heig er keni
uf sech gha. Aber me het chönne
feststelle, dass er verheiratet gsi syg."

„Wieso de?"
„Er het am Hemli kener Chnöpf

meh gha und d'Hosetreger sy mit
ere Sicherheitsgufe zämeghalte gsi.'

Der Mann soll sich gewundert
haben, dass seine Frau am andern

Morgen zu ihrer Mutter gefahren
war... Godi

Erklärung
„Du Unggle, was heisst das eiget-

lech: e Bock schiesse?"
„Das isch sehr eifaeh, Kurth. We

zum Byspiel e Jeger uf ne Bock
zielet und ne nid trifft, de het er üben

e Bock gschosse!" Tatsch

Die Folge

meinen tiefgefühlten Respekt 1

„Muetti, vori hani d'Stahl-
fädere vo mym Fäderehalter
verschlückt."

„Ilms Himmelswille, Fredi,
und was hesch de nachär
gmaehf ??"

„Mit em B lofer wyter-
gschriebe. " uhu

Klar
„Also, Herr Binggeli, das wird mer

jitz de z'dumm mit Euch! Wenn i
mit dere unzahltc Rächnig sächsmal
zuc-n-Ech chumc, so syt Dilir drümal
verreist! U die andere drümal licit
Dihr ke Gäld."

„Dascli doch klar: ohni Gäld cha-
n-i doch nid verreise!" Tatsch

Gutes Restaurant
„1 möchti no öppis Suurs zu däm

Brate da. Gäht mer doch emal
d'Charte!"

„Spys- oder Wychartc —?" Uhu

Kock feineres Restaurant
„Herr Wirt, der Gast het die

Zigarette zrüggwiese. Aer behouptet,
sie schmöcki nach Sardine."

„Immer die Reklamiererei! Vori
het eine gmulet, wül Tubak i de

Sardine gsi sygi!" uhu

Der Vortrag
„My Frou het am letzte Samsti e

Vortrag gha über e Alkohol und die
verheerende Folge vom Sunffe."

„Interessant. Wo de? Jm Blaue
Cliriiz ?"

„Nei. Bi üs, wo-n-i hei cho bi."
Oha

SCHWEIZERHOF
BERN

Immer gmp/Zegfer
und hef/efder

Nr. 6 Der Bären spiegel Seite

//)//S SINMG //"/5ÄU ^usà/à
/)«7' «v//«7l O/«««/ das////a
/m //r/nm W/no«?/rrr/a////,

i/er /aae/i/r man /n ^aAr/b/isr/i
«/es /k/?«/rs/r/«/s V«v/>mli/.

W/emo/d s/e o/me /k/bobo/

a/«b/ immer ree/«///e/l sab,

si) s/e/i/ sie /'e/r/, nom /kpr// /)esc/?n)i/)s/,

ers/ ree/?/ ner/en/t/e// «/a.

/,4ui ns»<>n Sc/iuiei-e^es^/KV/i/O

.b/e mm?/r/ em/ i/?rem b'os/ame/?/,

morau/ mmr sie Aes/e///,

/ro/rciem sie a//en /k/e/e/lAem/e/l/s

^/nn/l//«/ //? I/n/n/en /n///.

5ie se//>er s/iee/e /n/r rn «/era

/«e/v/d nom Ood/«/m.

/k/e s/mr/ es se/bs/, r/ie a/7ne O/rta.-

es /e/i// am k)d/um.

d/em «//«!«/>/ /-ie/-/ me/,r «/! i/a e />/)ri/e/l

im /)e/nneirer-//ir/er!/mn/,
sei/e/em ma// i/sr mi/ b/)/// e/are/î/rà/t/
i/er /ka«/e/« ineisses La/n/.

>'o s«dm)e/«// s/e/i «//e ,/as/i/ia
//! b/i/n/er ?'raaer ans...
a/n/ i/ae Or/es/er se/nneii/e// aue/i

/adl«/snn! im 5c/!/neàer/!aus.

Die I^luZe ^Vìutter
„Oevur «In <Ii mit ein brlt/. ser-

!o!>seb, mueseli ibm :«ber <l^' Ver-
gaugebeit bvebte. kblx ilnn ukd't'dineu
nini tuen ilnn der?ue ^artleeb ül>er

e (diopk strvetlle."
„Wies«> «Ins?"
„Wül ilnn süseli «I kk-lar würde

VOarg slab. >
"

?rülrstüc^
lsie Waaren seit d "tagen verbeiratet.
Oie junge ?rau sagte:
„bebaOekuOeli, wmscb de ?um

/'invite lieber "tee oder Ogakkee?"
„Mörinuggeb, we das, was de mer

bis jàe ggàb beseb, Ogakkee iseb gsi,
de möebti lieber "tee. Wes aber Vee

iseb gsi, de wari kür tlgakkee."

Der îìtlisten I^nlonne

Mut
„'Wieso treiseli «In eigetleeb d^g

k.äkesrettigsmedaille "tag kür "tag?
Ne nroOet doeli nit däwäg niit sen«

Muet!"
Was lielsst Muet?? On treisell ja

d)i Obering o iinmer. " (Zgâi

Der Deì?er5alrrene
"trautes Ikeinr
Oer Mann liest in der Leitung.
Or saßt! „Ou, Olgi, da iseb eine

überkabre worde. Oapier beiß er beni
ul secb ßba. Vber ine bet cbönne
keststelle, dass er verbürgtet Zsi s^g."

„Wbeso de?"
„Or bet am blernb bener idinupl

ineb ßba und d'tkosetreger sv mit
ere 8ieberbeitsgu!e ^amegbalte gsid

Oer Mann soll sieb gewundert
baben, dass seine brau am andern

Morgen ^u ilirer Mutter gekabren

war... vv(ü

Ü,rI^1ärunZ
,,Ou tknggle, was beisst das eiget-

leebi e Ooeb sebiesse?"

„Oas iseb sebr eikaeb, Kurtli. V/e

2UM O^spiel e deger uk ne IZocb

Zielet und ne nid trikkt, de. bet er üben

e Ooeb gscbosse!" ?âtsà

Die IvIZe

ineilien tiekZeküiilteri ^.espelti?

„Muetti, vnri bani d'^tabl-
ködere vo m^m Oäderebalter
verseblüebt."

„tlms bliininelswille, bredi,
und was bescb de naebàr

ginaelit??"
„Mit em O loker w^ter-

gsekrieke. " iüüu

I^Iar
„Vdsn, kkerr Oinggeli, das wird mer

j!O de ^'«luniin mit Oueb! Wenn i
init «lere un/alille Oaebnig süebsinal
^ue-n-Oeb eliume, so s)d Oibr «lrüinal
verreist! O die andere drümal beit
Oibr be Oübl."

„Oaseb dneb blar: obni tiäl«l eba-

n-i doeb ni«l verreise!" ràtsoû

brutes Restaurant
„I mäebti no ö/i/iis 8uurs ^u däm

Orate da. Oäbt mer doeb emal
d'tlbarte!"

oder W^ebarte —?" iütu

Reineres Restaurant
„bkerr Wirt, der Oast bet die

Zigarette ^rüggwiese. Ver bebouptet,
sie sebmöebi uaeb 8ardine."

„Immer die Oeblamiererei! Vori
bet eine gmulet, wül Oubab i de

8ardine gsi s)«ßi!" rilm

Der ^ortraZ
„M)« Orou bet am làte 8amsti e

Vortrag gba über e Vlbobol und die
verbeerende Oolge vom lsuutke."

„lnteressant. Wo de? dm Olane
tdirü^ ?"

„Kei. IZi üs, wo-n-i bei cbo bi."
OtiS

scnwkiicn»«?
kkk«

/m/iit-r //n/i/Zeg/er
unr/ Z/eZiek/Ze^
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Die Rede
„Hesch du scho einisch vor ere

grössere Yersammlig e Red ghalte?"
„Sowieso."
,,U was hesch de gseil?"
„I bi unschuldig, my ni lierre!"

Mani

Das Resultat

„My Ma geit jitz der Bürowäg
nümm mit em Tram. Aer macht ne

z'Fuess, wül er magere wott."
„Und wie isch der Erfolg?"
„Er chunnt alli Tag z'spät!" Lina

Nack dem Urteil
Müller ist verknurrt worden.
„Es isch es himmelschreiends Un-

rächt, Herr Richter. 1 bi unschuldig
und bestrytten alles."

„Das nützt gar mit. Ds einzige,
wo Dihr bestrytte chönnet, das sv
d'Chöste." Füx

Dr Neger Let e Nasering
Als Sckmuck — das weiss jedes Cking.
O üsi Froue tue sick jtckmücke,
Si tue dr M.a dermit beglücke.
!M.e steckt e Fadere ufe Huet.
Es Bild aJ'W and, das mackt si guet,
JVi.e leit sick scköni iSacke-n-a,
Ckurzum, me sdiinüdtt sick wie me cka.
Drum sött me-n-o si W^oknig sckmücke
E lääre Rode tuet bedrücke,
E laäxe Rode gsekt fad us,
E scköne Teppick* gkört i ds Dus.

* rom Boasar/, J, Bern,

Gefahr im Anzug
„Sehr geehrter Herr Gemeinderat,

ich habe eine Brennerei errichtet und
wünsche geeicht zu werden, weil ich
bestimmt noch diese Woche zu bren-
nen anfange. Hochachtend NN."

Godi

Das Heilmittel
Wegen einer Quartierschnörre ha-

ben die Frauen in unserm Dorf immer
Streit. Da meinte mein Nachbar,
als seine Frau wieder einmal klagte:
„Wäme nu über däre ihr! Schnorre
chönnti d'Blockade verhänge!" vinu

JVledizin
„Also, trinket nume da die bitteri

Medizin und bildet nech eifach v, e

sygi Wy."
„Herr Tokter, chönnti nid lieber

Wy trinke und mer vbilde, es sygi
Medizin — ?" ratsch

Auskunft
Bimm sagt zu Bumm: „Stell der

vor, gester bin i i nes Uskunftsbüro
ggange und ha über mi sälber Us-
kunft verlangt."

„Und — was hei sie der gseit?"
„Gwarnet hei sie mi vor mir —!"

Uhu

//ii Gar/en
nii< i/er icunr/er/ioren /li/ssi'c/it

/0g7tc/l 7>é?- A //-AVl /? 3F/ /é>

m/7 7*7/7 W/W

Ä«r.s«rtl ßerw
CAFÉ DELLA CASA BERN

Pilsner, Mündiner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. Wüthridi.

S Café
RESTAURANT FRITZ EGLI

I empfiehlt sich bestehs
Auloanlegepla/s

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Reslairant ttorss. Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Schauplalzgasse 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

//e/vo tragende Äuc/te

5peziab'lälen /ranz, und

ila/teniscÄer KocA/cunsl

L. STUMPF-LINDER
SB

n.'"TU'.I RESTAURANT

BERN Tel. 2.17.71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

//o/c/ • AT,s7a///Y//// • 7ra-/fV/o/tt

ScAireisei'Afli/s
/I .« G U/f 7'A N // A' / /? /: /f /V

Bern's idea/sfer Hu s// i/gs/> /m/f* - lAv //«.ç-,
7rarn u/n/ Gur/efl/v/Am'er/xru/a/ig" - Ge/>/A>o7e A'ücAe,

F/ s/Z/aAs/gr //A/r/ /7tfs<7tpmvFi//F - Gwrfcni/icr
.1/(7 //c.s7f'r /ün/i/e/i/u/i^ Farn. Sc/iöp/7fn-itö//in

Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Alle Zimmer kaltes" und warmes Wasser

Terrasien-Résiauranl

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers a Fr. 3.—
PrimaWelne - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

Alletnlabrlkant
E. Luginbütil-BögU,

Spirituosen en gros, Aarberg

Für CIVIL lind MIIHNEN
ins Haus für elegante

?T/ö/)WZ><?//m

Fr. PEYER, Tliiinstr. 113 BERN
Tel. 3.45.39
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Die
..dlescd du sedo einised vor ere

grössere Versommlig e lded gdolte?"
„8nvieso,"
,,td vvos descd de gseil?"
,.I di unseduldig, mvni lierre!"

>du,i

Das Resultat
„!VIv !Vlo geit sit? 6er Lürorvög

niimm mit em dirnm. /^er inoedl ne
?"duess, rvül er magere vmtt."

„Kind evie iscdi 6er lvrldlg?"
,.d!r cdunnt old "dag ?'spät!" rinn

^acìr clem Drteil
.Vluller ist verknnrrt worden.
„I'is ised es dimme>sel,reien«ls In-

röcdt, IIerr Iticli 1er. I KI nnselnilclig
und destrvtlen olles."

,.I)A8 nütat gar uilt. Its einzige,
xvo l>ilrr destrvtte edönnet. 608 sv
d'tidösle." xiix

Dr ^eger îiet e ^aseriuA
^.1« «8c^imuà — ^a« ^vei«« jecle» dl»iux.
O û«i ?roue tue «icl» «cltmüclce,

^ìe «teclet e ?A«lere u^e Duet.
a cl W aucl, cla« maclit «! Zuet,

ìeit «!cìî «c^löui «8s<^ie-u-a,

(^eiabr im ^n-uZ
,,!sedr geedrter dierr Oemeinderot,

led dade eine lZrennerei erricdtet und
>vünsede peeledt ?u werden, veil led
destimmt noelr diese ^Voede ?u liren-
nen ontonge. Iloedacdtend >X,"

0acd

Da« Deilmittel
Wegen einer ()uartiersednörre do-

den die brauen in unserm Dort immer
streit. l)a meinte mein Xaeddar,
nls seine dran vieder einmal klagte:
„XVoine nu dker däre idri dednärre
edonnti cldlZlockade verdânge!" x'inu

^V^ecliriii
,,/tlso, trinket imme da <>ie lntteri

!VIe.di?in und dildet need elided v. e

svgi Wv,"
„Iderr d'okter, edönnti nid lieker

Wv trinke und mer vkilde. es svgi
>Iedià — ?" ^tscl,

2^u«Icunlt
lZimm sag! ldumm: ,,8tell der

vor, pester din i i nes tlskunltsdüro
ggange un<l du üder mi sölder Ils-
Kunst vertonet."

,.I'nd — >vos del sie der gseit?"
,,ti>vornet dei sie ml vor mir —!"

l tu,

»,?/ <//'/ ro,t
/<?<?

/îu^«5««F ^^» »»

oei-n/ì veptt
Pilsner, Ktundiner, öesure^srü dribonrz-
Vier. — kleine offene und Blascdenweine. —
(Zute Xücke. — (Zrosser u. kleiner Saal kür
8lt2IIQ^en. ^8 empfiehlt sicii bestens O. ^üttirick.

- C«s6 S5ud«If
I sropNsr,!! slcn dsstsns

vs» ttotsl Lrîktol
izt sine lisiniêligê Osztztâffs, wo man ru snzs-
mszzonsn proizon voUrstliicli wotint. (5,oZZê
/^uzwstii in 8szo^islge,iclitsn. kontorsn^- und
ksnksffzsis ztvlien rur Vsrlügung unzoror Oszts,

IlllNkl»» lilk«. 1»«
Voriügiicd gsptiogts Xüclis — (?5ozzs ^uzwslil in
Zpsiisi-Pisttii — ^uzzcdsnk von ls Oszznordis,

8 ctìàîix>1âtZ5 g â 8 S ê Ü
empfiedlt 5icd desteriz. >0 Xüclie und Keller.

Familie t-iaciz.

ZGWVSV
Lärenplst? 7

spsrkinA, delepdon 2.2^.86)

//ereorraZends /^üe/,s

^sziiadtäken /ran?, nncê

itaiienlsc/rer Xoc/t/cun5l

MM

r-,, s.,?.?, cz^r-ULrsvls^eo-rscz^ss^ si
i t dsstsi" ^ rv, p f s b, I u ri g : Osk' >^irt V. V/X l_l ^ l^l dd

//o/s/ « » /sa-//oo,/r

d.d « tVi 7/r^ /t/r/ /z/r/t/i-
/îsr/i s it/ea/stsr /us//ugs/?u n/c/ - I/,? //»?-.

>/,/ />es/?r ///>!/,////,/iF /»/n. ,S>/i<?/</?in -/t<<//in

«otel vrünig visser
beim 8ts6tksus am 8ee. LUr^erl. Haus. ^!m-
mer von ?r. 3 - un6 Pension von Pr. 8.- an.
>VIIe Zimmer Icalte^ nnà warmes ^Vassor

voîel kestsursnt Estions»
<u»ul.secns»ul^>

»I»»â s«,ì»l»«r» à ?r ^5.
N/!msW»!ns - Xs/8!ns!b!sr r/slbu/x

Nsstau/stlon îu is6o/rse«s^«lî- Vs/oins>oks!Nâwn

e. kuxindüld - Löxld
âpirituosen on j?ros, ^srderg

1^1»' < IVII, mill
ins linns tnr elkAnnie

Id. I'I!Vl!I!. Iliiinà. Ills » ^
rel. 3.45.ZS
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Schuhe! Was für bunte Sorten!
Quälend ist es, sie zu wählen.
Und es fehlte mir an Worten.
Galt' es alle aufzuzählen.

Zierlich tragen sie die Damen,
Passend meistens zu Gewändern:
Dass sie bleiben in dem Rahmen,
Muss oft Färb' und Form sich ändern!

Manche denkt da punkto Grösse:
Aussen klein und innen weiter!
Zu verdecken eine Blosse.
Kauft man Hühneraugbereiter!

Ja, das Mannenvolk hat's leichter,
Plump ist mehr sein Schuh und herber;
Ist der Boden aufgeweichter.
Wird er kaum zum Spielverderber!

Schuhe kann man schmieren, wixen,
Bürsten, ohne class sie streiten;
Bussen wiird' der Kadi fixen.
Tat' man solches mit den Leuten!

Schöne Schuhe, flotte Feger!
Ei, der Spruch könnt' dich verdriessen,
Denn vom Schuhwerk auf den Träger
Darfsl du nur mit Vorsicht schliessen!

/rz'sc/ié

Günstige Kompensation
,,Ieh weiss nicht, was mit meinem

Manne los ist. Die ganze Nacht spricht
er, wenn er schläft!" klagte Frau Walser
ihrer Freundin.

,,Aber Frau Walser, lassen Sie doch
Ihrem Manne das Vergnügen Wahr-
scheinlich kommt er bei Ihnen eben den

ganzen Tag nicht zu Worte!"

Die bange ïrage
Zeichnung von Wob

Er sucht »ach der
Welt-Gerechtigkeit

Beim Abendessen
„Ach, Herr Profässer, we nier doch

grad eso näbenand sitze bi dere
Gsellschaf t : es tuet mer im Buuch
unde linggs eso merkwürdig weh Das

wird doch nid öppe Blinddarment-
zündig sv — mit was fallt die eiget-
lech a?"

„Mit erne B, liebi Frou Meier!"
Goch

Unter Dienern
„Was, nume dryssg Fränkli Lohn

hescli du bi dyni Diräkter?"
„Allerdings. Aber derfür hau ^i 110

ds Rouke und d'Schnaps frei. Aber
das darf er nid wüsse!" Clirigu

In der (Scbule
Die Lehrerin erzählt den Kindern

eine Geschichte, der alle gespannt zu-
hören.

Einer der Buben hält den Mund
weit offen.

Die Lehrerin ruft ihn auf und sagt
es ihm.

Meint er ganz glühend: „Das weis
i sclio, Frölein, i ha mvs Muul ja
sälber ufgmacht!" jjna

Der Hut
„Zügin, wie alt syt Dilir?"
„Dryssgi, Herr Richter."
„Aber das clia doch nid stimme!

Wenn syt Dilir gebore?"
„1900. Aber i ha drum dä Huet

uff, vo dam alli säge, är niachi mi
zäche Jahr jünger." Lina

Der Grund
„Was, i euein buchen Alter stählet

Dilir no Onto?"
„Herr Richter, i myr .luged het's

drum no keni gab —" i ätsch

Auf der Reise den Bärenspiegel als Begleiter nicht vergessen

B r. 6 Der Bären spiegel Seite l,5

tsckukc! 'tVas kür kciiile dorten!
c^uülciid ist es, sie zu wülileu.
tind es l'cklle mir !M >Vorlcn.
Däit' es alle autzuzaklen.

Xicrlick irrigen sie Nie Damen,
passend meistens zu Dewaiidern:
Dass sie kieiken in clem Dakmeu,
>luss ott Dark' und Darin sicli ändern!

>lancke denkt da punkto Drässe:
.Bussen klein unct innen weiter!
Xu verdeeken eine DIösse.
Kautt man Dükneraugdereiter!

da, das .Vtanneuvolk kat's ieiekter,
lduinp ist mekr sein lseknk umt liertnau
Ist der Hoden sutgeweiekler.
XVird er Kanin /um lspielverclerker!

lsckuke kann man sckrnieren. wixen,
Dursten, okne dass sie streiten;
Bussen würd' der Kadi l'ixen.
Vät' maii solekes mit den Deuten!

lscköne Lckuke, tlotte Deger!
Di, der lspruek könnt' dick verdriessen,
Denn vom lwkukwerk aul den Vräßer
Darfst du nur mit Vorsiekt sektiessen!

/r/sc/ic

(^üristiZe I^ompelisatiori
,.Ick weiss nickt, was mit meinein

ìVIanne tos ist. Die ganze Xaelit spriekt
er. wenn er scklältk' klagte Drau VValscr
ikrer Dreundin.

,..VKer Drau 'VValser. lassen tue ilock
Ilirem iVIanke das Vergnügen! Veakr-
sckeinlick kommt er kei Ilineir eken den

ganzen Vag nickt zu XVorte!"

Die IzanZe IraZe

sricirt nscii «ier

elt-^eret^itiZIleit

^einr ü^ri>eiilie««eii

,>c^ck, Derr protâsser, we mer clock

grgd eso nükengud sitze bi clere

Dsellsckgtt; es tuet mer im Buuek
uucle knggs eso merkwürdig wek! Das

wird dock uid öppe Bknddgrment-
züudig sv — mit wus takt die eiget-
leck g?"

,,lVlit eme B, keki Drou >leier!"
Dock

Bluter Dienern
„XVgs. imme drvssg Draiikk Doku

kesck du ki dviu Dirükter?"
„ckkercliugs. -kker dertür kuu i uo

ds Boccke uucl d !sclmüps trei. .^ker
dos clnrt er ui«> wüsse!" C.iirigu

In tier i8cìiu1e
Die Dekreriu erzüktt deu Kindern

eiue (iesctiickte, der ulle gespannt zu-
köreu.

k'.iuer der Buken kalt deu Vluncl
weit otleu.

Die Dekrerin rutt ikn gut und sagt
es ikm.

>leiut er ganz glükenct; ,,Dgs weis
i scltu, k'rölein, i kg mvs >tuul jg
sulker ulgmaekt! " /.à

Der Hut
,,^ügin, wie glt svt Dikr?"
..Drvssgi. Derr Biekter."
,..XKer das ckg clock uid stimme!

>Veuu svt l)ikr gekore?"
..tötttl. Vl:er i ka drum da tluet

utk, vo clüm ulk söge, ür inaciii mi
Zücke dgtir jünger." läna

Der (^runci
,,>Vg.s, i eueui Kücken Viler stüktet

Dikr no Onto?"
,,11er! Biekter, i mvr dugecl Iiet's

clrum uo keui gük —" lätsel»

àk dei' Heise den kärenspie^el sis ke^Ieiler nielil vei Hessen
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^Militärische Fachausdrück«
Zeichnung von Emil Leuteneggor

£ 1/ /v'Z-' Z"C"

Das Aufrollen einer Front

Was dann —
„Chinder, dass der mer de hüt

d'Händ waschet! Dirwüsset: d'Tante
Miggi chunnt z'Bsuech."

„Ja, u was de, we sie am Aend nid
chunnt —?" oin

Der Grund
Bumm und Bimm treffen sich

schon wieder.

Sagt Bimm: „Du, Bumm, wieso
hesch do so nes Pflaster z'milt's im
Gring Outounglück ' '

„Nei, aber my Frou het drum hüt
im Bywage e Puderdose gfunde, wo
nid ihre ghört. Schnuggi

fßr/e/wec/iseZ zweier Humoristen)

JVlein lieber Freund Ainol
Man braucht nicht unbedingt führender Staatsmann zu sein,

um angegriffene Nerven zu haben. Das gehetzte und unstete Jung-
gesellen-Leben hat auch mich dermassen nervös gemacht, dass ich
bereite immer fünf Zündhölzer benötige, um eine Zigarette an-
zuzünden.

Wie Du weisst, bin ich nun schon sechs Jahre bei fremden
Leuten in Logis. In dieser Zeit habe ich zwölfmal das Zimmer
gewechselt und ebensoviele Male haben mir meine Zimmervermie-
terinnen versichert: «Sie werden sich bei uns wie zu Hause fühlen!»
Die Wirklichkeit aber zeigte, dass dieser Ausspruch jeweils nur
eine leere Phrase war.

Das halbe Jahr, das ich bei Frau Meier «zu Hause» war, hatte
ich beispielsweise das Vergnügen, in ungebügelten Hosen unter den

Mitmenschen zu wandeln. —
Frau Keller hingegen hatte eine kindliche Freude daran, nachts

die Lichtsicherung genau in dem Moment auszuschrauben, in wel-
chem der Roman, den ich las, am spannendsten wurde

Bei Hubers war ich nur eine Woche im Zimmer. Ich schlief
dort immer so unruhig. Zuerst glaubte ich, der Sonnenbrand sei

schuld daran, nachher bemerkte ich, dass es die Wanzen waren

Solche und ähnliche, mehr oder weniger «stichhaltige» Gründe
hetzten mich also von einem Zimmer in ein anderes und brachten
meine Nerven in Aufruhr

Zweifellos kann dieser Zustand natürlich nicht länger bestehen,
und ich kam daher auf den verwegenen Gedanken, zu heiraten!
Du als langverheirateter Ehemann wirst nun sicher imstande sein,

mir Aufschluss darüber zu geben, ob durch eine Heirat meine er-
regten Nerven wieder besänftigt würden, oder ob noch ein An-
steigen der Nervosität zu befürchten wäre.

A propos Heiraten: Du wirst an der Landi auch die Statistik
bemerkt haben, wonach jeder achte Schweizer eine Ausländerin
zur Frau hat. Ich konnte beobachten, dass den meisten ledigen
Schweizerinnen die Nerven durchgehen, wenn man über diese Tat-
sache spricht. Glaubst Du nun, es sei im Interesse meiner person-
liehen Sicherheit angezeigt, auf jeden Fall (sofern es dazu käme!)
ein Schweizermeitschi zu heiraten?

Es wird also stark von Deiner Antwort abhängen, ob die Zahl
der glücklichen Ehepaare um ein weiteres vermehrt wird, und ich
bitte Dich, mir völlig unbeeinflusst von Deiner lieben Frau zu ant-
Worten! Hoffentlich weisst Du mir also einen guten Typ, um meine

Nerven zu beruhigen.

Es grtisst Dich Dein Freund Lulu.

Al-ein liefer, nervöser Lulul
Deinen Junggesellen-Notschrei habe ich erhalten und bin nicht

besonders erstaunt darüber. Es ist ja ganz klar, dass die Nerven
mit Dir durchgehen, nachdem Du von einer Blume zur andern
flatterst, Du «Flatterhafter»! Ich finde es nicht nett von Dir,
dass Du die geplagten Zimmervermieterinnen verantwortlich
machen willst für Deine Zustände.

Mit der Ueberzeugung, dass Du einige Aufklärung nötig hast,
will ich auf Deine Anfrage wegen Deinen Heiratsabsichten antwor-
ten, obwohl dies Glatteis ist! Kann sein, dass Du Dich durchbalan-
eierst; aber meistens

Schlage Dir vor allem aus dem Kopf, dass es der Verheiratete
punkto Nervenbelastungen besser habe. Täglich gibt es Dinge, die
«Ihr» oder «Dir» auf die Nerven gehen. Du hast also noch zu
Deinen Nervenleiden diejenigen Deiner Gattin zu «verdauen»!

Der Frühling stellt nicht nur in der Politik, sondern auch im
Haushalt Deine Nerven vor eine Hauptprobe. Die Politiker erwarten
mit einer Nervenspannung die Offensive; der Verheiratete erwartet
die Offensive auf seinen Geldsack. Nicht selten suchst Du Dir auch
als Verheirateter eine neue Wohnung; nicht wegen der Wanzen,
sondern weil die Frauen im Hause nicht mehr auskommen. Wenn
dann die grossen Ansprüche wegen neuer Vorhänge, Teppichen,
Bildern, Lampen usw. kommen, solltest Du Nerven aus Stahl
haben. Ganz abgesehen von den Garderobeansprüchen Deiner
Auserwählten. Begleitest Du sie bei den Einkäufen, wirst Du es
nicht vermeiden können, dass Dich manches Ladenkind herzig an-
lächelt. Die darauf folgenden Eifersuchtsszenen zählen später zu
Deinen schönsten Erinnerungen.

In der Innenpolitik eines Haushaltes geht es auch nicht immer
so ohne Differenzen ab. Hast Du das Glück, dass Du Deine Schwie-
germutter beherbergst, so lässt sie Dich täglich an ihrem Rheuma-
leiden teilnehmen und ist nicht so egoistisch eingestellt, wie Du
glaubst. Deine Kleider werden immer tadellos sein, sofern Du jetzt
bügeln und nähen lernst. Befriedigt Dich das Essen nicht, kannst
Du Dir immer noch eine Nachplatte im Bahnhofbüffst bestellen.

Das Heiraten hat natürlich auch seine Vorteile. Dein Fraueii
wird ängstlich besorgt sein, dass Du immer zeitig ins Bett gehst,
nicht rauchst und trinkst. Dies trägt natürlich sehr zur Nerven-
beruhigung bei!

Wegen dem Thema: Jeder achte Schweizer heiratet eine Aus-
länderin, will ich nichts sagen, denn ich fürchte mich vor den
«Achten».

Ich habe nun die feste Ueberzeugung, dass Du Glück haben
wirst. Ein Mann, der die Eheschiiessung von der Nervenseite her
untersucht, ist nicht fähig für eine blinde Liebe!

Schreibe mir bald, wie weit Du nun in der «Herzchäfer»-Sache
gekommen bist.

Mit herzlichem Griiezi, Dein Freund Vino.
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Da« ^u^rolleri einer ?ront

Vva« ciiinli —
„(iliiiitlei, clnss der nn?r <ie iiiis

d'Idâncì-vvnsedet! Dir rvussel: d'^gnle
NißZi âunnt ^'IZ.^ueâ."

„.In, u rvn5 de, we ^ie nin .-ìend niil
elltiiins —?" <nii

Der (^rurill
IIninin und IZimm liessen ^i«li

iielinn wiedei.
tinzis Iliinm: ,,l)u, IZuiiiin, wie^e

Iiexcli d« »c> ne« DIIn»sei' x'inill^ iin
tiring? 0ulonnglnelr?''

,,^ei, nbei- I^rou kel di'uin Iiiis
im L^wsZe e pudeidn^e Fnnde, w»
nid ilire i>Iiëis. twlmnßM

//.F «/
^Vìein lielier Ireun^ ^ioc>s

Man braucvt nicvt unbedingt küvrsnder Staatsmann 2U sein,
urn angegrikkens Ksrvsn ^u vabsn. vus gskststs und unstete lung-
gessllsn-Dsben Nuì aucv micv dsrmassen nervös gemacvt, dass icv
bereits immer künk 2ündvöl?sr benötige, urn sins Cigarette un-
^u^ündsn.

Wie Ou weisst, vin icv nun scvon seeks lavrs ver kremden
Deuten in Dogis. In dieser Zeit vuvs icv ^wölkmal das dimmer
gswscvsslt und sbsnsovisls Maie vabsn rnir rnsins ?!immervsrmis-
tsrinnen versickert: «Lis werden sick vsi uns wie ?u Dause küvlsn!»
Ois Wirklicvksit über Zeigte, dass dieser àssprucv jeweils nur
sine Issrs Bvrass war.

Ous vulve lavr, das icv vsi Krau Meier «2U Dause» war, vutts
icv beispielsweise das Vergnügen, in ungsbügsltsn Hosen untsr den

Mitmsnscksn 2U wandeln. —
Krau Keller vingsgsn vutts eins kindlicve Krsuds daran, nacvts

dis Dicvtsicvsrung genau in dem Moment aus^uscvraubsn, in wsl-
svsnr cZsr Boman, den icv lus, urn spannendsten wurde >

Bei Dubsrs wur icv nur sine Wocve im dimmer. Icv scvlisk
dort immer so unruvig. Zuerst glaubte icv, der Lonnsnvrund sei

scvuld durun, nucvvsr bemerkte icv, duss es dis Wanken wursn.
Solcvs und ävnlicvs, nrsvr oder weniger «sticvvaltigs» Bründs

beteten micv ulso von einsin Zimmer in sin anderes und vrucvtsn
rnsins Ksrvsn in ^.ukruvr

^wsiksllos kann dieser Zustund nutürlicv nicvt länger bsstsvsn,
und icv kam duvsr uul den verwegenen Bedanken, ^u vsirutsn!
Ou uls langvsrvsiratstsr lüvsrnunn wirst nun sicvsr irnstunds sein,
rnir lì.ukscvluss darüber ^u geben, ob durcv eins Heirat meine er-
regten Ksrvsn wieder bssünltigt würden, oder ob nocv ein à-
steigen der Nervosität 2U belürcvten wäre.

propos Heiraten: Ou wirst an der Dandi uucv die Statistik
bemerkt vabsn, wonucv jeder ucvts Lcvwei?:sr sine àslânderin
2ur Krau vut. Icv konnte bsobucvten, dass den meisten ledigen
Lcvwàsrrnnsn die Kervsn durcvgsvsn, wenn man über diese ?ut-
sucvs spricvt. Olaubst Ou nun, es sei im Interesse meiner person-
licvsn Sicvsrksit angezeigt, aut zsden Oull (soksrn es da?u käme!)
sin Zcvwsi2srmsitscvl 2U vsirutsn?

Ks wird also stark von Deiner Antwort ubvängen, ob die ^uvl
der glücklicksn Ovspuare um sin weiteres verrnsvrt wird, und icv
bitte Oicv, mir völlig unbssinllusst von Deiner lieben Krau 2U ant-
Worten! Koltsntlicv weisst Ou mir also einen guten I^p, um meine

vlsrvsn 2U beruvigsn.

lüs grüsst Oicv Dein Oreund Oulu.

^î.eiri lielzer, nervöser ü.ulus
Deinen lunggesellsn-vlotscvrsi vabs icv srvaltsn und bin nicvt

besonders erstaunt darüber. Ks ist ^ja gun^ klar, dass die Ksrvsn
mit Dir durcvgsvsn, nacvdsm Ou von einer lZlums ?ur andern
tlutterst, Ou «Oluttervattsr»! Icv linde es nicvt nett von Dir.
dass Ou die geplagten !2immsrvsrmistsrinnsn vsruntwortlicv
mucvsn willst tür Deine Zustünde.

Mit der Ueberzeugung, dass Ou einige àlklûrung nötig vast,
will icv auk Deine ^.nlrugs wegen Deinen Ksirutsabsicvten antwor-
ten, obwovl dies dluttsis ist! Kann sein, dass Ou Oicv durcvbalan-
eierst; aber meistens.

Scvlage Dir vor allem aus dem Kopt, duss es der Vsrveirutste
punkto Nervenbelastungen besser vabs. lüglicv gibt es Dinge, die
«Ikr» oder «Dir» uul die vlervsn geben. Du vast also nocv ?u
Deinen Ksrvsnleidsn diejenigen Deiner Oattin 2u «verdauen»!

Der Krüvling stellt nickt nur in der Oolitik, sondern uucv im
Kausvult Deine vlervsn vor eins Hauptprobe. Die Oolitiker erwarten
mit einer Hsrvsnspannung die Otksnsivs; der Vsrvsiratets erwartet
die Ollsnsivs auk seinen Osldsack. Kickt selten sucvst Du Dir aucv
uls Vsrvsiratstsr eins neue IVovnung; nicvt wegen der Wanken,
sondern weil die Krausn im Dause nicvt msvr auskommen. Wenn
dann die grossen àsprûcvs wegen neuer Vorvängs, ?sppicken,
Bildern, Dampen usw. kommen, solltest Du Kervsn aus Ltavl
vabsn. dan? abgessksn von den Llarderobeansprücvsn Deiner
^.ussrwävlten. Begleitest Du sie bei den Binkäuksn, wirst Du es

nicvt vermeiden können, dass Oicv mancvss Dadenkind vsrÄg an-
läcvelt. Die darauk kolgsndsn Bikersucvtss?:snsn 2ävlsn später 2U

Deinen scvönstsn Brinnerungen.
In der Innenpolitik eines Dausvaltss gebt es aucv nicvt immer'

so ovne Oikksrsn^sn ab. Hast Du das Blück, dass Du Deine Lcvwis-
gsrmuttsr bsvsrbergst, so lässt sie Oicv täglicv an ivrsm Bvsuma-
leiden tsilnsvmen und ist nicvt so egoistiscv eingestellt, wie Du
glaubst. Deine Kleider werden immer tadellos sein, soksrn Du jet?:t
bügeln und nävsn lernst. Bskrisdigt Oicv das lZlssen nicvt, kannst
Du Dir immer nocv eins Kacvplatts im Bavnvokbükk.st bestellen.

Das Heiraten vat natürlicv aucv seine Vorteils. Dein Krausii
wird ängstlicv besorgt sein, dass Du immer Zeitig ins Bett gsvst,
nicvt raucvst und trinkst. Dies trägt natürlicv sevr 2ur Kerven-
bsruvigung bei!

Wegen dem Ivema: ledsr acvte Lcvwsi?:sr veiratst eins ^.us-
länderin, will icv nickts sagen, denn icv kürcvts micv vor den
«Eckten».

Icv vabs nun die kssts Ueberzeugung, dass Du Blück vaben
wirst. Bin Mann, der die Bvsscvlisssung von der Kervsnssits ver
untsrsucvt, ist nicvt kävig kür eins blinde Diebe!

Lcvrsibs mir bald, wie weit Du nun in der «Der2cväksr»-Sacvs
gekommen bist.

Mit verslicvem BrüeÄ, Dein Kreund Vino.
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Päckli zu 10 Stück
und Schächteli 2x5

Aufklärung
Jede Frau ist monatlich nur an

wenigen Tagen empfänglich. Bro-
schüre mit Spezial-Kalender nach
Professor Knaus, ärztlich geprüft
und bewilligt Fr. 2.—. Liebes«
klarheit (Glück und Gesundheit
n der Sexualität) mit herrlichen,

teils farbigen Bildern, Fr. 4.80. Was

jede Frau wissen muss, Fr. 2.90.

Nacktheit vor Gericht, einzigar-
tige Broschüre mit über 70Bildern,
Fr. 2.90. Vorzeitige Mannes-

schwäche, illustriert, Fr. 4.40.
Nachnahme ohne Absender.

Occasion: Ed. Fuchs, weltbe-
rühmte Sittenbücher. Bis 750 Bil-
der Fr. 20 bis 25, Weitere inter-

essante Werke günstig.
Kauf Verkauf tausch

Neuforma 5, Thun

-kScAöVje" /Y/o/av

Posf/ach /*' 7069 7/itm

-1» Sanitäts- -j-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr 11 Preisliste diskret

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3. 50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Positach Transit 657, Bern- —
Alle andern hyg. sanft. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Inserate
haben im „Bärenspiegel"
grösslen Erlolg

S EVA-Treffersumme
frfruc SCHON LÄNGST SICHERGESTELLT!

Freilich, das grosse Zeitgeschehen warf auch — unmittelbar
durch die Remobilmachung unsererArmee—einen Schatten
auf unsere Seva. Doch bloss nur einen Schatten, denn, wenn
es der Seva nur auf die Auszahlung allerTreffer (525,000 Fr.),
nur auf einen kleinen Reinertrag angekommen wäre, hätte
die Ziehung ruhig am 6. Juni, wie vorgesehen, stattfinden
können. — Die Seva kann sich jedoch — schon mit Rücksicht
auf ihren Hauptzweck, die Soldatenfürsorqe—nichtmiteiner
Halbheit begnügen. Seva 12 muss vielmehr, jetzt erst recht,
einen vollen Erfolg zeitigen! Deshalb diesmal eine kurze
/Verschiebung der Ziehung. Die Seva ist froh, feststellen zu
dürfen, dass alle ihre Anhänger das verstehen, ja billigen
Beeilen wir uns aber, hinzuzufügen:

I Der neue, definitive Ziehungs-
Termin wird in Kürze festgesetzt!«
Also! Es bleiben nur noch einige Tage, hoch-
stens Wochen, um Wünsche zu hegen, Pläne
zu schmieden. Nützet die Zeit, denkt an
diese prächtigen Treffer, denkt an unsere
minderbemittelten Soldaten—kauft Seva-
Lose... noch heute!
1 10-Los-Serie enthält nicht nur einen
sicheren Treffer und 9 weitere Chancen, sie
kann auch — der Nachbartreffer wegen —
3x1000 Fr. gewinnen!
1 los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-) plus 40 Cts.
für Porto auf Postcheck II110026. Adresse:
SEVA-Lotterie, Genfergasse 15, Bern. (Bei

V Vorbestellung der Ziehungsliste 30 Cts.
- mehr). Lose auch bei den bernischen Banken

sowie Privatbahnstationen erhältlich.

A00 Vît 50-
5.-Ä\Y;.

\°0$> » "
Üb®!

OOS-

\ooo-

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion

Amrein, Chem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

ienische Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.

Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr, 5.-, halbjährlich; Fr. 2.50 Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertlonsprelse :
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud.HelsIg.

das Haar

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.

Heilt in kurzerZeit Haarausfall, kahle Stalle,
spärliches Wachstum, verhindert uenschti-
das Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. Von vielen Tau-
senden bestätigt, seihst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den

Namen Birkenblut achten, damit der
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. I

rockene Haare verlangen Sie Birkenhlut mit Pina-OliO l
Unken, Drugerlcn, Ctiilleunestli. Alpenkräutcr-Cr.ntrala am St. Gotthard, Faldo
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sìkli ru 10 Stück
unä Seiiâcktsl! ZxS

kutklsi'ung
js6s frau ist monatlich nur an

wenigen lagen empfänglich. öro

Professor Knsus, ärztlich geprüft
uncl bewilligt fr. 2.—. tlvbes-
Klarheit (SIllck uncl Qesunclkeit
n cler Zexualität) mit herrlichen,

teils farbigen IZilciern, fr. 4.80. >Vai

je6s frau wissen muss, fr. 2.?0.

Nacktheit vor Bericht, sinrigar-
tigs kroschüre mit über 70 öilclsrn,
fr. 2.?0. Vorxsitige Cannes-

schwäche, illustriert, fr. 4.40.
hlschnshms ohne /<bssnclsr.

Occasion: fcl. fuchs, wsltbs-
rühmte Zittenbüchsr. 8is 750 Kil-
cler fr. 20 bis 25. V/sitsrs inter-

essants >Verks günstig.

^leutorma 5, liiun

/V/O/OV

/'..«//«c/i / / V/iu/i

->» Zsnitsts- ---
Qummîwsrsn

r. !ü«ic«
l<assrnsnstr 11 Preisliste cliskret

Zlckerkeit - Zckutx
» «ZUNNI »

positsck ?r» tt 657. ttero

Iisbsii im ,,Ssrs?isp>SAs!"
grvsslêi, I

5 kV^-7rettersumrne
sc»c>ki ^I>«S57 5ic«rk<sc57cl.^7>

krsilick, «tos grosse 2si»ges«ksksn work ovck — unmittelbar
«lurck «lis ksmobilmackung unssrsr^rmes—einen Sckottsn
out unsers 5svo. Ooek bloss nur einen Sckottsn, «lsnn, wenn
es «isr Ssvo nur auk «lis ^usxoklung allsrlrsiser (525,000 kr.j,
nur ouk einen kleinen Reinertrag angekommen wore, botte
«tie ^iskung rukig on, S.^uni, wie vorgsssksn, stottkmclen
können. — Ois Ssvo I«onn sick jsclock — sckon mit kücksickt
auf ikrsn »ouptxwsck, «lis Solclotsnfürsoras—nickt mi»einer
»olbksit begnügen. 5svo 12 muss vislmsnr, jstxt srs» reck»,
einen vollen Lrkolo xsitiosnl Osskolb «lissmal eins Kurxs
Vsrsckisbung «lsr 2Uskung. Ois 5svo is» frok, feststellen xu
«lllrksn, «loss olle ikre ^nkönger «los vers»eken, ja billigen»
beeilen wir uns ober, kinxuxufügsn:

ì vor nsus, c>skiniiîivS Ävkungs-
îsrmin^vîrcl in Kllnivfssîgsssîiîl.
4Isol k» bleiben nur neck einige loge,KLeb-
sîvns Wockvn, un, Wunscko ru kvgsn, pions
xu sekn,ie«lsn. klutxot «lie ?vi», «isni«» on
«liese prächtigen lrskkvr, «ienic» on unsere
ininäerbomitteitsn Soläotsn—kovßt Svvo-
^oss... nock bouts!
» lO-^os-Ssrie ontkolt nick» nur einen
sickeren lrstrsr un«i 9 weitere Lkoncsn, sie
könn ouek — «ter klockbortrekker wogen —
ZxIVOO kr. gewinnen!
1 ^os kr. 5.» (IO-l.os-Serio kr.5l?.-) plus 40 L»s.
»ür Porto ou» postckock III 16626. 4«lrvssv:
SkV4-l.ottorio, Oenkergasss IS, born. (bei

V Vorbestellung «1er ^iskungsliste 26 Lts.
inskr). l.ose ouck bei «lvn bvrnisekvn banlcen
sowie privotbaknstotionsn erköltllck.

50-
S--

vo^
iovv'°

monatl. Vei'Zpätungen
Oizic^elion

Zìinrsîn, üiiem. l.zdii'ZliiäM.

NsiUsn, lei. 20^

ieniselis Ssl1s>-t8art>I(«I
„1.iquili I.stex"

tiervorrs^erid in (Znslitât
unà IvN^erlâiii^Iieit >5

(garantie). ^2 8t. I^r. 3.—,
24 8t. I^r. 5.—. Narlcen olter

t^nelinnlnne.
1'ransitkseli 324, kern.

Erscheint jeäen klonst. — Druck unü ^bonnementssnnakme: Verdsnäsctruckerei ^.-(Z. vern — pür ctle keâsktlonskommlsslon: VIa8ÌU5 8ekuhmscher. postksck SIS» vern.
pur unverlangt eingekenäe Manuskripte unä Zeichnungen wircl keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — lnseratenannabme: VDV-^nnoncen, kern,
paupenstrasse 7 a. Telephon ^Ir. 2.48.45. Postcheckkonto III 4K6. ^bonnementspreise: Lckweix: jährlich Pr. 5.-, halbjährlich; Pr. 2.5V Ausland Pr. 8.-per ^ahr. Insertlonsprelse î
Die künkgespaltene !>lonparellle-2elle 40 I^p. (^uslanä KV k?p.). Reklamen im 7ext die I>lonp.-Xelle Pr. 1.20 (^uslanä Pr. 1.80). Verantwortlich kür äen ^nielgentell. l^ucl. tlelslg.

^as «sin-

weitsten kssi'seliv/uncl ^rllnlllicti tivilvn.
8s!!I m

spil^Ickss »s^iinl!srl
ctss frgi suen, sclisttt vinen nsuon

ki-ättigen kssi-v/uclis, nitlirt kssrs
unct ksarv/ur^sln. Von violon tau-
sonclon bestätigt, selbst cla wo olios
snllero voi-ssgto. üben genau auf clen

kamen öil-kenblut scbton, llamit lloi'
Lrtolg sieber ist. f>.2 î)0 uncl 3.35.

^oci<ene ttzâ.e veàgen 8!° Si.kelikiut mit pins-vllo i
iii-tk». »m !>i. li«tid»slt. ?«u»
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